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Bon der Auslands -

propaganda .
Präsident M a j a r y k hat jüngst beut

Herrn Tr . Hannes Sköld . Dozent der Sla¬

wistik an der Universität Lnnd in Schweden ,
eine Unterredung gewährt , bei welcher sich der

Präsident über die Frage des Zusamnien -
schlusses der kleinen Staaten , über den Acht-
stundentag und über das Verhalten der Deut -

scheu in der Tschechoslowakischen Republik
äußerte . Das Ergebnis der Unterredung ver -

öffentlichste Herr Dr . Sköld am 3. d. M. in

linscrem schwedischen Parteiblatt , dein St och -
h o l in e r „ S o c i a l - D c »i o k a t e n " und

er hat sich beeilt , es am gleichen Tage noch
der — „ Präger Presse " zuzusenden , die

es in_ lebhafter Aufmachung unter dem Titel

„ Präsident Masarnk über die Deutschen " wie -

dergibl . Wir wissen natürlich nicht , ob Präsi
dent Masarhk sich wirklich wörtlich so geäußert
hat , wie Dr . Sköld behauptet , und müssen es .

solange kein Dementi erfolgt , für wahr halten ,

aber wir finden in den Aeußernngen Masarhks .
wie sie von Sköld wiedergegeben werden , mit

den privaten Anschauungen des Dr . Sköld . —

die er im Dezember gleichfalls in dem Stock -

holmer Blatte veröffentlichte und die auch dw

mals die „ Prager Presse " nachdruckte . — eine

geradezu verblüffende Aehnlichkeit . Dies und

der Umstand , daß das Hauptorgan der schlve -
dischen Sozialdemokratie , zweifellos in Un >

kcnntnis der wahren Zustände , nun schon zum

zweitenmale zur Verbreitung gewisser in der

Auslandspropaganda gang und gäbcr Dar -

stcllungen über die Verhältnisse im tschcchoslo -
wakischen Staate benützt wird , die den Tat -

lachen nicht entsprechen , zwinge » uns . auf das

Interview und seine Vorgeschichte näher ein -

zugehen .
Im Herbst des Vorjahres waren in zwei

bürgerlichen Zeitungen Schwedens von einein

Herrn Obersten a f Petersen zwei Artikel :

„ Tie Verhältnisse in der Tschechoslowakei " und

„ Tic Konfiskationen in der Tschechoslowakei "
erschienen , auf welche . Herr Dr . Hannes Sköld

im „ Social - Demokratcn " im Dezember in

einem polemischen Artikel antwortete . Die

Artikel des Obersten af Petersen mögen von

dcutfchbürgerlicher Seite inspiriert gewesen
sein oder nicht . Wahres oder Falsches enthalten

haben , wir Nüssen es nicht , da uns die Aitikcl

nicht zugänglich waren . Jedenfalls stimmt das .

was Dr . Sköld den Darstellungen Petersens
als angeblich autoritäre Wahrheit entgegen -

setzte, i n k c i n e r W e i s e in i t d c r W i r l

l i ch k e i t im t s ch c ch o s l o w a k i s ch e n

Staate übe rein . Wiewohl Tr . Sköld

weidlich mit der „vollständigen Unkenntnis "

Petersens abrechnet und ihm indirekt sogar

das Recht abspricht , sich zu den „gebildeten
Ständen " zu zählen , alles , weil dieser die

Verhältnisse in der Tschechoslowakei kritisiert
hatte , dichter er selber über diese Verhältnisse
wahre Märchen . Die Deutschen in der Tschc -

choslotvakci hätten , so behauptet er . „gewiß
keine Ursache zur Klage " , denn man brauche

sich nur zu vergegenwärtigen , daß es hier eine

„ g r o ß e und e i n f l u ß reich e b ü r g e r -

l i ch p o l i t i s ch c G r u p p c in i t de in

Präsidenten M a s a r t> k an der S p i tz c

gibt , die um den Frieden und die friedliebende
Zusammenarbeit beider Rationen bemüht ist ".

Aber freilich sei es nicht leicht , mit den Deut -

scheu eine gemeinsame Plattform zu finden ,

denn — und nun beginnt die Geschichte von

den „deutschen Hochverrätern " , deren Freiheit
aber durchaus „nicht eng beschnitten " sei . Auf

den ersten Blick erscheint es wohl jedem klar ,

daß Dr . Sköld von den tatsächlichen Verhält¬
nissen hier keine blasse Ahnung hat . oder , daß

er sich wider besseres Wissen in den Gedanken -

gängcn der berühmten tschechoslowakischen Aus -

landspropaganda verfangen hat . von der er

sich rosenrote Brillen aufsetzen ließ . Wenn er

der Meinung ist , daß „kein Grund zur Klage "

besteht , so mag das eine subjektive Auffasiung
Dr . Skölds sein , obwohl er sie nicht anders

zu belegen vermag , als durch den Hinweis , daß

Internationale Arbeitsgemeinschaft
sWMWcher Varteien .

Am 7. April trat i » Bregen ; die Exekutive
der I . ? L 3 . P. zu einer Sitzung zusammen . An

der Sitzung waren folgende Parteien vertreten :

Teutschland durch Erl spien , I . L. P. Eng -
lande , durch Ahlcs und Wallhcad , Soziali -
stlschc Partei Frankreichs durch Bracke , Sozial -
demokratische Arbeiterpartei Letttands durch

Wilzin , Sozialdemokratische Arbeiterpartei
Oesterreichs durch Adler , Ponte Zion durch

Locker , Sozialdrmok . aiisch . ' Arbeiterpartei Rnß -
lands durch A b r a m o w i t s ch. Linke Soziali -
stenrevolutlonäre durch Schreiber und

Steinbcrg , Sozialdemokratische Partei der

Schwei ; durch Gräber und Bogel , Deutsche
Sozialdemokratie der Tschechoslowakei durch C c r -

m a t. lEnlschuldigt war Lcdebour Teutschland . )
Z » Beginn der Sitzung hielt der Vorsitzende

Adler dem verstorbene » Exckutivmltglicd Mar «

tow einen Nachruf und die Exekutive beschloß ,
sich beim Begräbnis Marlows durch den Gcnos -
scn Erlsplen vertreten zu lasten und ani Sarge
einen Kranz niederzulegen . Sodann ging die

Exekutive in die Hauptberatung : „ Stellung -
n a h ni e z n m Internationalen So -

z i a l i st i s ch c n K o n g r e ß i u H a in b u r g "
ein und saszle folgenden Beschluß :

Eine

Internationale Sozialistische
Konferenz

wird für den 20 . Mai 11) 23, 0 Uhr vormittag , im

Gcwcrkschastshauo in Hamburg einberufen und

als Tagesordnung vorgeschlagen :

Stellungnahme zum internationalen soziali -
stischcn Arvciterkongrcß in Hamburg .

Tic Exekutive beschließt der Internationa -

len Sozialistischen Konscre »; folgende Anträge zu
unterbreiten :

1. Tic Konferenz empfiehlt , den der I . A.
S . P . angeschlossene » Parteien die Teilnahme an
dem Internationalen Arbcilcrloiigrcß in Ham -

bürg .
2. Tie Konferenz nimmt von dem im Tc -

zcmber 1922 eingesetzten Zchncrloniitee onsgc -
arbeitete » Entwurf der Geschäftsordnung jür den

Hamburger Kongreß sowie von dem Entwurf der
Statute » der zu gründende » sozialistischen Arbci -
tcrinlcriiai ' onatc Kenntnis und stimmt den in

letzteren niedergelegten Grundsätzen und organi .
satorischcn Bestimmungen im Prinzip zu .

3. Tic Konferenz beschließt , daß , falls an ?
der Grundlage des genannte » Statutcncntwnrses
die Gründung der sozialistischen Arbcitcrinlcr -

»at onale zustandekommt , und die Zweite Jnter -
nationale auch ihre Auslosung ausspricht , die

Funktion der I . A. S . P . beendet und ihre Or -

gan ' sation ausgelöst ist . Sie empfiehlt den : der

I . A. S . P. angcsch ' osicncn Parteien den sosor -

tlgen Beitritt zu der Sozialistische » Arbeiten »! «-
nationale und erwartet von ihnen , daß sie alle

Kraft einsehen werde » , um in der künst ' gen Ar -

beit der neuen großen internationalen mzial st ' -

schcn Organstation den Prinzipien , die die I . A.

S . P . in den Leitsätze » der Jnternal ' onalen So¬

zialistische » Konferenz in Wien im Fcb " » ar *021

niedergelegt hat , in immer groößcrcm Umfange
Geltung zu verschossen .

Tie Einberuiung der internat ' onalen sosia -

lsttstch ?» Konferenz wurde ei n st i m m i g ge -

nchuiigl . Bezüglich der dieser Konferenz voezu -

legende » Anträge wurde der erste mit allen gegen
die Stimme » der Linken Sosial ' ftonrvoluckonäre
Rußlands , die Anträge zwei » nd drei einstimmig
angenommen , wobei die Partei der Linken So -

zialistenrevolul ' onärc Rußlands a » der Abstim -
mung nicht teilnahmen . Tic Erelut ' ve wird in

Hamburg am 19. Mai 1923 , abends l! Uhr , im

Gcwcrlschastshans zu einer Sitzung zusammen -
treten .

auch in anderen Staaten die Minoritäten » n -

terdrückt werden , aber woher hat Dr . Sköld

die Wissenschaft , daß Präsident Masarhk an

der Spitze einer «großen und einflußreichen
bürgerlich politischen Gruppe " steht ? Welche

Partei hat . Herr Sköld denn im Auge ? Wenn

er die geringste Kenntnis der tschechoslowakischen
politische » Dinge hätte , er müßte wissen , daß

sich Präsident Masarhk mit seinen politischen
Anschauungen , soweit sie die Herbeiführung
des nationalen Friedens betreffen , in grandioser
Vereinsamung befindet , daß sich bis nun keine

der tschechischen bürgerlichen Parteien zu seinen

Anschauungen bekannt hat und daß seine eigene
Partei , die Partei der Realisten , sich längst in

Atome aufgelöst hat . Den gleichen Anspruch
ans Wahrhaftigkeit machen Tr . Skölds Behaup -

Hingen über die tschechoslowakische Schulpolitik ,
die er im höchsten Grade gerecht findet , wie

auch seine Behauptung , das Deutsche sei hier ,
im Gegensatz zu den Zeiten Oesterreichs ^ dem

Tschechischen völlig gleichgestellt . Dr . Sköld .

der sich von der berühmten tschechoslowakischen
Schillstatistik kritiklos imponieren läßt und mit

ihr operiert , weiß gar nicht , wie bedenklich

sein Vergleich der nationalen Rechte der Deut -

scheu in der Tschechoslowakei mit jenen der

Tschechen in Oesterreich ist , denn dort gab es

eine Staatssprache überhaupt nicht .
Soviel über de » Artikel Tr . Skölds , der

seine Beantwortung dadurch fand , daß von

Seite unserer Partei an das Stockholmer Par -

teiblntt , das so einseitig und falsch unterrichtet

worden war , eine Gegciidarstelluiig übersandt
wurde . Diese Gegendarstellung scheint es dem

schwedischen Dozenten für Slawistik angetan

zu haben , er suchte nach einem Zeugen dafür ,

das ; seine Darstellung die richtige ist und dies

war wohl der Grund seines Interviews bei

dem Präsidenten Masarhk .
Schon die Art seiner Fragestellung spricht

dafür : „ Ich w e i ß, daß a u f t s ch e ch i s ch e r

Seite der W u n s ch besteht , eine Versöhnung

zwischen den Tschechen und den deutschen

Staatsbürgern herbeizuführen . Wie nehmen
die deutschen Staatsbürger diese Annähe -
r u n g s v e r s u ch e auf ? " Herr Dr . Sköld

„ weiß " von einem „ Wunsch " » nd er „ weiß "

sogar von „Annäherungsversuchen " . Rur schade,
'

daß außer ihm sonst niemand etwas davon

weiß . Was Masarhk daraus geaniwortet haben
soll , das entspricht , wie sckion gesagt , in über -

laschender Weise dem Inhalt des obzitiertcn
Artikels des Interviewers . Es fei „absolut
ausgeschlossen ", daß die Regierung die Deut¬

schen „ irgendwie zu unterdrücken >v ü n s ch l c " .

Sic wünscht es nicht , sie tut es nur ! Bezüglich
des Unterrichtswesens sind „ eigentlich die

Deutschen besser gestellt als wir " . Wenn den -

n o ch in deutschen Kreisen das G e f ü h l einer

ungerechieii Behandlung besteht , so liegt das

vor allem an — , . psychologischen Gründen " ,

der Zusammenbruch ihrer Herrschaft habe
„ naturgemäß eine g e w i s s e E »i p f i » d -

b artcit n u d Gereiztheit " bei ihnen

hervorgerufen . Man hat es darnach bei den

vier Millionen Deutschen der Tschechoslowakei
mit einer psychischen Masienerkrankuiig zu tu » ,

die ans einem irregeleiteten Gefühl , aus Emp -

fiiidbarkeit und Gereiztheit , beileibe aber nicht
ans wirklicher Zurücksetzung und Unterdrückung
heraus ihre Klagen erheben . Im übrigen wür -

den die Deutschen , sobald sie „ den Staat voll

anerkennen " , sich der Administration widmen

können . Worin die volle Anerkennung deS

Staates eigentlich bestehen soll , wird nicht

gesagt . •

Das Interview soll wohl der große
„Schlager " des Herrn Dr . Sköld ' sein , der

nicht locker lassen will , nachdem ihm sein erster

Versuch , nach den Methoden der Auslandspro

paganda falsche Vorstellungen im Auslände

über die Verhältnisse hierzulande zu erwecken ,

durchkreuzt wurde . Er wird auch damit kein

Glück haben . Die Wabrheit wird auch er auf
die Dauer nicht aufzuhalten vermögen .

Die Eemeindewahlen .
Von Leopold P ö l z I ( Aussig ) .

I » einigen Gemeinden der Tschechoslowakei
haben in den letzten Wochen Neuwahlen der Gc

mcindcvcrlretuntzen stattgefunden , deren Ergcb -
nisse die bürgerlichen Parteien in eine Sicgesstim -
» Hing versetzten . Besonders die Deutschbürgcr -
lichcn — bei de » Tschechen sind die Verhältnisse
infolge der Koalitionspolitik der tschechischen So -

zialdernokraten sowohl i » Ursache wie in ihrer

Auswirkung anders frohlocken in ihrer gesam¬
ten Presse über die Niederlagen der deutschen So

zialdemokralen und erhoffen bei den kommenden

Neuwahlen , welche voraussichtlich im Herbst dtc

scs Jahres stattfinden werde » , die im Jahre 1919

an die ' Arbeiterschaft verlorenen Positionen in den
Gemeinden wieder zurückzugewinnen . Wenn

diese Erwartungen auch enttäuscht werden , denn

ein klares Bild über das Ttärkeverhältnis der

Parteien werden erst die Gemeindewahlen in den

großen Jndustrieorten mit den gewerkschaftlich
und politisch geschulte » Wählcrniasscn liefern , so
darf natürlich nicht übersehen werden , daß sich
die politischen Verhältnisse seit 1919 erheblich ge¬
ändert haben . Gerade daraus ist ja zn erkennen ,
warum die Arbeiterschaft trotz der in Erscheinung
tretenden Einbuße von Stimmen und Mandaten

leinen Grund zur Mutlosigkeit hat .
Dem politisch Ungeschickten erscheint der

Wahlkamps , wie der politische Kamps überhaupt ,

stets als ei » Kamps zwisch. ' n Gerechten und Un¬

gerechten , Ehrlichen und Unehrlichen , als eine

Angelegenheit der Moral . Der denkende , in die

Mysterien der heutigen Gesellschaft eingeweihte
Sozialist weiß , daß jeder politische Kampf , also

auch der Kamps um die Herrschaft in der Gc

meindc , ei » Kamps der Besitzenden gegen die Be¬

sitzlosen . ein Kamps zwischen Kapital und Arbeit ,

eben ein Teil des großen Klassenkampfes ist.
Nicht aus Dummheit und Bosheit bekämpfen
uns unsere Gegner , sondern weil ihr Interesse ,
das Interesse der Besitzenden , unvereinbar ist
mit dem Interesse des Proletariats . Wie sollt ?
der Unternehmer , der in den Olewerkschaflen und

Betriebsan schickscn ei » Hemmnis seiner unum

schränkten Herrschaft im Betriebe sieht und nun -

mehr zu den Leistungen für die Allgemeinheit mehr

herangezogen wird als früher , der Händler » nd

Kaufmann , die in den Konsum und WirtschaftS -
genossenschaftcn eine Bedrohung ihrer Existenz
erblicken , der Hausbesitzer , der de » Mieterschutz
und die össentlichc Wohmmgssursorgc fürchtet ,

sozialdmokratisch wählen ? Wenn sich auch die

cin ' . elncn bürgerlich . m Interessengruppe » und ihr

Anhang iniicrcinandcr befehden , die National -

partditer mit den Nationalsozialisten und Deutsch

demolrate » , die Agrarier mit den Nciiionalpartel

lern » nd Christlichsozialen , die Gewerbe - und

Wirtschaftspakt «! « mit de » Nur Politikern In

Zaul und Hader liegen , im Kampfe gegen die

Sozialdemokraten , im Krieg gegen jede Sozial
Politik , gegen alle Ausgabe » für das gewöhnliche
Boll finden sich alle wieder . Daß die geschwore¬
nen Feinde der Arbeiterklasse sich gerade jetzt wie -

der stark suhlen , » nd wie der gewesene 7cut -

sche Kaiser anläßlich der Rcichstagswahl im

Jahre 1907 au alle Stände , ob hoch oder nie -

drig , an alle Konfessionen appellieren , einig zu -

sammcnzustehc », um nicht nur reite », _
sondern

auch alles niederreiten zn können , was sich ihnen

entgegenstellt - was allerdings auch Wilhelm

nicht erlebte — hat seine tieferen Ursache ».

Bei den allgemeinen Gemeindewahlc » im

Juni 1919 . war die durch Krieg und Revolution

erzeugte politische Sti » » » » » g der proletarischen
und halbproletarische » Wöhlermasien für die So .

zialdemokratie günstig . Obwohl in dieser Zeit

Partei und Gewerkschaften damit beschäftigt

waren , die durch de » Krieg sasl völlig zerstörten
» nd infolge der uns von Wie » abtrennenden

Friedensverträge ihrer geistigen Fiihrnnn beraub¬

ten Organisationen auszubauen , die Massen der

neuen Mitglieder zu schulen und aus diesem
Grunde nicht überall ihre ganze Kraft dem Wahl

kämpfe widmen konnte » , vereinigte die Partei
nack , der amtlichen Zusammenstellung des tsche¬
choslowakischen Preßbüros auf ihre Wahllisten In

Böhmen . Mähren und Schlesien von 4 . 539 . 522

abgegebenen Stimmen überhaupt , darunter

1,422 . 038 deutschen Stimmen , 623 . 166 oder

13 . 82 Prozent . Bon diesen 623 . 166 deutschen so-
zialdcmokratische » Stimmen entfielen aus Boh -

»tc » 510 . 099 ( 16 . 91 Prozent ) , Mähren 76 . 415

( 32 . 21 Prozent ) und Schlesien 36 . 652 ( 37 . 58 Pro
zeiit ). Ter Mahlerfolg verschaffte der Arbeiter

sehnst entscheidenden Einfluß ans einem bisher

fast » „ betretenen Kampfboden , aber damit auch
neue , verantwortungsvolle Arbeit . In Dutzen¬

den großen und mittleren Gemeinden , in Böhmen
außerdem noch in den anstelle der aufgelösten Bc -

zirksvcrtretungc » ernannten BezirksverwciltungS -
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foiitlttiffioitcit , mußten »ufere Genossen dir Ver -

loaltimn übernehmen oder mitarbeiten . Eine

große Hahl der besten Vertrauensmänner tvurdc

der Arbeit für Partei und Getverkschaft entzogen .

Dazu kamen die Schwierigkeiten der ( Gemeinden

in finanzieller Beziehung , die auch die Regierung
bis bentc nicht beseitigen konnte und für die so

zialistischen Ge>ttel » deverwal « » » geil die Unmög -

lichkcit . auch nur einen erheblichen Teil der allzu

berechtigten Forderungen der Wählerschaft n>

vcrwirltichc ». Und i » natürlickier Folge die (?! ts

tänschnng jener indifferenten Schichten , die in der

RevolntionSPeriode nnr gefühlsinößig zur So¬

zialdemokratie gestoßen sind , ohne für Wesen und

Inhalt des UlasseniainpfeS Verständnis zu haben .
Tiefe Tatsachen allein würden genügen , nin deil

Rückgang der sozialdemokratische » Stimmen bei

den komm " . Ten Wahlen begreiflich erscheinen zu

lassen .
Den größten Einfluß ans die politische ( Rn -

siellnng großer Schichten , die in der ' Nachkriegs -

zeit niit der Sozialdemokratie syinpalhisierten ,
üben natürlich jene Vorgänge , welche sich ill ho

litischer und wirtschaftlicher Beziehung » ' » iivö

abspielen . Tie Uneinigkeit der Arbeiterklasse , die

Spaltung der Organisationen durch dieKeiitiin . '

nisten in einer Zeit , in der die Einheit an » nötig -

sten gewesen luiirc , ermunterten die kontcrrcbokn -

tionären Kräfte . Die einheitliche Kampffront
zerrissen , niedergedrückt von der schon seit Mona -

tcn aildancrndcn Wirtschaftskrise , ist die Arbeiter -

llasse in der Tschechoslowakei vorläufig in eine

Tefcnsivstollniig gedrängt . Mit der erstarkenden
Reaktion wächst auch der Abfall der sich ans den

Reihen ter Beamten , Angestellten n » d Lebrer

rekrutierende ! ! November und Jnni - SozialUten
von nilserer Partei . Sic finden wieder in das

bürgerliche Lager zurück und nur jene blieben dein

SezialiSm » erhalten , welche zum Klassenbewußt -
sei » erwacht und geistig darin gefestigt sind. Tan -

sende Landarbeiter lind Handwerker in den llet

neren l ^ cmcinden stehen ivicdcr unter dem Wirt -

schaftlichen Druck der Großbauern , Hans - und

Grundbesitzer , die , vom Schrecken der Revolu -

lion befreit , wieder ihre Herreitrechte ausüben

tvoklc ». Die nationale Hetze spielt in der Tsche -

choslowakci , dem neuen allen Oesterreich , bei den

Wahlen eine nicht unbedeutende Rolle . Im
dcutschbnrgerlichcn Lager gibt es ztvar dem ' Na

men nach neue Parteien , aber keine neue Rlch -

» mg in der Politik . Noch mehr als früher im
alten Oesterreich , erschöpft sich ihre Politik tu

Zänkereien und Krakeel , im Streit darum ,

welche von den Parteien und Parteichen das

deutsche Volk am besten vertritt . Entsprechend
diesem Znstande ist das Verhalten der tschechischen
Regierung . Ucbergriffe der staatlichen Behörden
und Aeintcr , Schikaniernng der deutschen Ge¬

meinden und Schulleitungen in der Sprachcnbe -
Handlung - erst kürzlich hat der Verband der

tschechischen Städte seine Mitglieder daraus ans -

merksam gemacht , daß die Nichtbeantwortung der

deutschen Zuschriften deutscher Gemeinden ganz tu

der Ordnung ist , während im Falle der Nicht -
beantwortllilg einer tschechischen Zuschrift seitens
einer deutschen Gemeinde gegen diese die Anzeige
bei der politischen Landesvcrwaltnng zu erstatten
Ware — die Drosselung des deutschen Volks - und

Bürgerschulwesens sind an der Tagesordnung .
Die tschechischen Sozialdemokraten , die der Sou -
vcränität der Internationale die Souveränität der
Nation voranstellen , fördern wohlwollend diese

Tätigkeit und liefern damit den Klassengegner «
der den tsche n Arbeiter Wahlmaterial und Stint -

men . Nicht der Kapitalismus , der Klerikalismns ,
sind in den Augen vieler deutscher Wähler der

Feind , sondern nnr von Prag droht die Gefahr !
So werden auch proletarische Schichten und Ins -

besondere die Frauen irregeleitet und geraten tn
die Fänge der Klerikalen , welche dank der Politik
der Dentschnationalen bei den jetzigen und kom
Menden Wahlen die besten Aussichten ans Stirn
men » und Mandatsznwachs haben .

WDH AmDemW . -

Rentmlitiit des Meinlandes .
Vsfizielie Würdigungen der Ini - iative Loucheurs .

Paris , 8. April . HavaS veröffentlicht über die ! Präsidenten Millerand bestärkt . Es verlautet , dag

Londoner Reise LoncheurS folgende Aenßerung : >die britischen Staatsmänner Louchcnr davon vcr -

In den Wandelgängen der Kaminer hatten sich ständigt haben , daß Großbritannien icder -
x < -v i.i . *i i" . .. „ i i. ««: k: , . »<; ; r ( o »• » » o » n»n
ge >ier » trotz der Fönen zahlreiche Deputierte zu -

santinengefunden . »in sich über die Londoner Reise
L o n cli e u r s zu unterhalten . Seine I n i t i a -

live wurde drnch «> uS gebilligt . Atan kri¬

tisierte jedoch allgemein seinen Besuch bei

M lond G corge . der durch seine Frankreich
feindlichen Artikel die französische öffentliche Blei -

nung in den letztsten Monaten lebhaft erregt hat .

Immerhin märe es für Louchcnr schwierig ge -

weseu , den englischen Staatsmann , mit dem er

während des Knieges Jahre lang zusammengear¬
beitet hat , völlig zu ignorieren . In seiner Aus -

spräche habe er Lloyd George jedenfalls versichert ,
daß Frankreich geschlossen hinter der

R nhraktion stehe . Auch mit den Mitgliedern

der jetzigen englischen Regierung habe sich Lou -

chenr über diese Frage ausgesprochen . Die . Herz»
lichkcit der Ausnahme , die er dort gefunden habe ,

bezeuge , daß die Gesinnung der englischen
R e g i e r Ii ii g gegen ü der Frank r c i ch

» ach wie vor freundlich sei. Mit Befriedigung
könne man die Tendenz feststelle », den franzö -
s i s ck> e n und den englischen Standpunkt
einander a n z u n li h e v n. Es sei gewiß , daß die

britische Regierung an dem Tage , an dem die Vcr -

Handlungen wieder angenommen würden , Frank -
reich loyal zur Seite stehen werde .

London , 8. April . Reuter meldet : Der Bc »

such, den Lonchenr in England abgestattet hat ,
und bei dem er Unterredungen mit Bonar Law ,
Lloyd George und anderen hervorragenden Per -
sönlichkeiten hatte , hat in politischen Kreisen zu
lebhaften Mutmaßungen Anlaß gegeben . Man

glaubt allgemein , daß trotz der gesjcnseitigen Er -

llärnngen LouchenrS , als i ii o f f i ; i e l l c r B c r -
t r c > c r der französischen Regierung
gehandelt zn haben , und daß die ihm anvertraute

Aufgabe darin bestand , die Frage der Repara¬
tionen und der engliscb französischcn
B e ' i c h n n g e n zu erörtern . Diese Auffassung » der
wird durch den gestrigen Besuch Louchenrs beim |
ofloc - . tcjwtft rtoonoaon, - « ; , ) nof ; 9e ? too « ? ! nf ) nn » ooeR « « o « oßi3o « « Bri « 50mtnflnooeir5 « r
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bestimmt , werden sich diese immer wcsenSver -
wandtcr und die Unterscheidungen verschwinden .
So ist cö gut . Wieder einmal , wie so oft steht
die Sozialdemokratie , hier die deutsche Sozial -
bcinofrntic , allein , ringsum nur Feinde ! Umso

fester aber wird unsere Ueberzeugung , ums ein -

fertiger unsere Politik , die sich nur leiten läßt vom

Willen der organisierten Arbeiterschaft .

zeit b e reit sei, die Erörterungen , die in -

folge der R u h r b c se tz u n g aufgeschoben
wurden , wieder z n eröffnen . ES wurde

aber betont , daß Großbritannien die Organisation
eines von Teutschland abzutrennenden Rheinland -
staalcs , in welcher Form auch immer , nicht dulden

könne . Die Hauptsache , die sich bei Loncheurs
Besuch ergeben hat , zst , daß er sich bereit gezeigt
hat , einer S u m m e zuzustimmen , die sich der i m

britischen Repa rationsplane genau » -

tcn nähert . In Erwägung dieses Z » ge -

stand » isscd wird Großbritannien , wie man

glaubt , tvahrscheinlich irgend «ine Form von Neu -

traliläi des Rhcinlandeö , die aber keine Loslösung
mit sich bringt , zustimmen , damit Frankreich gegen
einen Angriff geschützt ist .

Paris , 9. April . ( . Hoves. ) „ Echo de Paris "
meldet : P o i n c a r e hat die B r ü s s c l e r SU c- _
gieriing telcgraphisch verständigt , daß i

die R c i s c Loncheurs nach London eine !

private war . Poincare hat bei dieser telegen -

heil betont , daß die französische Rcpara - s
l i o ii S p o l i t i t unverändert ist und daß |
die französischen Truppen das R u h r

gebiet nur » ach Maßgabe der Zah - z
I u n g e n Deutschlands räume n werden , z
Frankreich wird keine weitere Herab

setznng seiner Forderungen zulassen ,
:

ausgenommen gemäß seiner bereits früher abge - >

gcbenen Erklärung die Annullierung der Bons j
der Serie C für den Fall , als der England und ■

Amerika schuldende Betrag gestrichen würde . Ter |
„ Matin " ( daS Leibblatt Poincares ) schreibt : !
Das französische Reparationsprogramm stellt sich !

folgendcriil . ißen dar : Stretch ungderintcr j
allierten Schu lden , wobei icdcsLand
seine K r i e g S k o st e ii und seine Pensionen '
selb st b e z a h l e n muß , und die G a r a n t ic

Dc nisch lands für den W iedera ufba »
v c r >v ii st e i c » Gebiet e.

Die Gemeindcwahle » hätten in der Tschecho¬
slowakei ans Grund der Wahlordnung vom Jahre
1919 schon im Juli 1922 stattfinden sollen , da in
den Bestimmungen dieser Wahlordnung den im

Jahre 1010 gewählten Gemeindevertretungen
ausdrücklich nur eine dreijährige Wirkungsdauer
zugesprochen wurde . Das Gesetz vom i t . Juli
1922 , mit welchem die Gemeindetvahlordnung
vom Jahre 1010 abgeändert wurde , verlängert
diese Wirkungsdauer um ein Jahr , so daß ' sie
Ende Juni l . I . abläuft . Nach 8 ll desselben
Gesetzes sind aber während der Frist von zwei
Monaten , gerechnet vom Tage der gesetzmäßigen
Auslegung der ständigen Wählerverzeichnisse keine bewegung zu einer großen Werbeaktion für
Gemeindewahlen durchzuführen , so daß , da dle Sozialismus zu gestalten . Jene Taufende ,
ständige ! ! Wählerverzeichnisse alljährlich am
Iii . Juni und 15 . Dezember aufzulegen sind , in
der Zeit vom 15 . Juni bis 15 . August und vom
15 . Dezember bis 15 . Fever leine Wahlen vorge¬
nommen werden können . Die Durchführung der

Wahlen ist also nnr in der Zeit vom 19 . August
bis 14 . Dezember möglich . Nun sieht die »eile

Gemcindcwahlordnnng vor , daß die Wahlen im

ganzen Gebiete der Republik nicht an eine in

Tage stattfinden , sondern mit Rücksicht ans die

Behörden , welche die Wahlarbeiten nicht bewälti¬

gen können , bezirksweise ans einige Monate aus -

gedehnt werden . Die politischen Bezirksvcrwal

tnngen haben auch bereits entsprechende Weist »! »

gen betreffend die Wahlausschreibung erhalten .
Ob , wie die „ Präger Presse und das „ Prager
Abendblatt " zu melden wissen , die Gemeinde >»ah -
lcn während dieser Zeit auch in der Slowakei und
in Karpathorußland durchgeführt werden , ist

jedenfalls stark zn bezweifeln .
In Böhmen , Mähren und Schlesien muß

sich die sozialdemokratische Arbeiterschaft ans die

Gemcindewahlcn vorbereiten . Ter Wahlkampf
wird , das ist das Erfreuliche für die Partei , ein -

icitig und klar nach unseren sozialistischen Grund -

anfchamingcn geführt werden können . Es wird
die Hauptaufgabe der Partei sein , die Wahl -

den

» ach
ihrer sozialen Stellung zur Arbeiterklasse gehören -
den Menschen zu uns herüber zn ziehen , darüber

Klarheit zu schasse », baß alle gesetzgebenden und

PerwaltnngSkörpersckiafte » Hcrrschaftsinstriimeinc
der kapitalistischen Gesellschaft , der Besitzenden
sind , solange die Arbeiterklasse nicht stark genug
ist, die politische Macht z » erobern und zu erhal -
tcn . Deshalb muß der persönliche Kamps ver¬
mieden werden : Nicht allein um Stimmen und
Mandate geht es , sondern um die Gewinnung
neuer Anhänger , um die Erwcckung des Inier -
esscS der Arbcitermassen für die Kommunalpolitik .
Da immer aiissclilicßlicher nur der Haß gegen die

Sozialdemokratie das Hczzideln unserer Gegner

Die Deutschnalionalen für die — Selbstver -
waltung . Der deutsche national - soz . Senator Je s-

ser dringt in der Troppauer „Deutschen Post "
Tatsache » zur Kenntnis der Ocffcntlichkeit , von

deren Verbreitung die Deutsche Nationalpartei und

insbesondere Herr Lodgma n wohl wenig ent -

zückt sein dürften . Lodgman , der sich jetzt als < v

willige » Hüter des TelbstbestimmlingSgcdankeiiS
aufspielt und den Senator Jcsser verdonnerte ,
weil er sich für die Gege »wartS - F wderung der

Selbstverwaltnna einsetzte , muß sich von Jcsser
daran erinnern lassen, daß gerade unter Lodgmans
Führung Richtlinien für die zu fordernde natio¬

nale Autonomie in der Tschechoslowakei ausgcar -
beitct wurden Zum Beweise führt Jesscr folgen -
des an :

„ . . . Ich begehe heule keine Indiskretion ,
wenn ich mitteile , daß es deutsche Senatoren der

Nationalpartei waren , die im Jahre 1922 im Se »

natsverbcmde der deutschen Parteien Leitsätze sttr
die Redner in der HanshaltsauSsprachc vorschlu¬

gen , in denen neben der Selbstbestimmung auch

die S c l b sl v c r w a 1 t u n g gefordert wurde . Da -

mals vertrug sich also die Forderung der Selbst »

Verwaltung mit der des SclbslbcstimmungSrcchteS :
denn ich glaube nicht , daß der O b in a n u der

deutsche » Rationalparlei diese ienatorilchen Vitt -

glicder als Ketzer behandelt hat . "

Man kann neugierig sein , was Lodgman die -

scr interessanten Reminiszenz entgegenhalten wird .

Vier Gemeindewahlergebnisie . Am vergange¬
nen Sonntag haben im tschechischen Gebiete wie »

dcruin in einigen Orten Geineindeivahlcn stattge¬
funden . In K o m a r o v bei H orowitz erhiel¬
ten die Kommunisten 237 Stimmen und 7 Man¬

date , die tschechischen Sozialdemokraten 175 Stint *

men und fünf Mandate , die tschechischen Sozia -
listen 13 Stimmen und zwei Maiidate , die tsche¬

chischen Natioiialdemokralen 293 Stimme » und

sechs Mandate , die tschechischen Agrarier 77 Stint «

liicit und zwei Mandate , die politischen Gewerbe »

treibenden 00 Stimmen und zwei Mandate . Be¬

achtenswert ist vor allein der Verlust , den die tsche-
chischen Sozialistenpartei erhalten hat und oer

mehr als 199 Prozent ihrer Stimmen vom Jahre
1929 beträgt . Der Besitzstand der tschechischen So -

zialdemokraten ist zum großen Teit an die tschechi -

, scheu Kommunisten übergegangen . Dagegen haben
sie bei den anderen Geincindelvahlen besser abge¬
schnitten . In der Gemeinde T u st erhielten sie
93 Stimmen und fünf Mandate , die tschechischen
Sozialisten 35 Stimmen und ein Mandat , die

Agrarier 98 Stimmen und fünf Mandate , die

Baucrngriippe 73 Stimmen und vier Mandate .

In der Gemeinde Ha l a m l y erhielten die tsche -
chischen Sozialdemokraten Stimmen und vier

Mandate , die Agrarier 92 Stimmen und vier Man¬
date und die . Kleinbanerngrnppe 58 Stimmen und
vier Mandate . In der Gemeinde M i l e ck a cvhtcl «
lcn die tschechischen Sozialdemokraten 34 Stimmen
und zwei Mandate , die gemeinsame Liste der Tsche -

chisch - bürgerlichcn 159 Stimmen und nenn Man¬
date und die Kleinbauern <' >> Stimmen und vier
Mandate .

Sie können es nicht erwarten ! Da die Koali¬
tion auf dem Wege von Wahlen nicht mehr Man -
date gewinnen kann , versucht sie ihren Besitzstand
dadurch zu vermehren , daß sie oppositionelle Abge -
ordnete vom Wahlgericht ihrer ' Mandate entklei¬
den läßt . Die tschechische Sozialistenpartei will

Ter Mmmg des Menschen .
Bortrag Wilhelm Boelsckie in der „ Urania " .

Bis etwa in die Milte des vorigen Jahr -
Hunderts wußte man sich mit den inaiinigsaltigen
Evscheitiiiiigeforinen in denen das organische Le¬
ven inis vor die Auge » tri », keinen Rat . Man

sah Pflanzen und Tiere , man sah Vögel , Fische ,
Kriechtiere . Säugetiere , Schnecken und Käfer ,
Fliegen » nd Larven und Würmer , man sah
Bäume und Slräucher . Gräser und Moose , eine

verwirrende Fülle der verschiedenartigsten Da »

jeinsfornren , und wußte nicht , wie man eine Ord¬

nung in dieses scheinbare Ehaos bringen könnte .

Wohl ahnten schon seit je hervorragende Geister ,

daß da ein Zusammenhang , eine Ordnung alles

Lebenden besteben müsse , eine ganze Reihe von

Naturforschern bemühten sich , ein System , eine

Ordnung in als die bestricke ■<": Fülle zn bist , reu ,
so Agassi ; , Lamarck . L ' iitc' e. Kant und vor eckten

Goethe , der schon eine ganz k are aber imch nicht

mit Beweismateral - je Vorstellung von den

Dingen lzatle .

Licht brachte eist der englische Naturforscher
Charles Darwin . Er sagte , alles Leben sei ans
frühere Formen zurückzuführen , ans denen unser

heutiges durch Entwicklung entstanden sei .

Also , wenn man es ganz deutlich , wenn auch viel

leicht etwas zn schemabisch sage » wollte : am An

sang gab es eine Tierform und aus der baden sich

durch verschiedene Einflüsse ( Zuchtwahl . Kampf
mnö Dasein , Anpassung eic . s. atl die verschiedenen
Arten entwickelt , die wir heute sehen . Die

Endtvickeiung geht natürlich fortwährend weiter .

' Arten , die heilte bestehen , vergehen , neue einstehen ,

Werte
ÖÜU ^ C' "' 8 ' cu " " k

Diese Erkenntnis wurde dann weiter aus »
gebaut , vertieft und mit neuen , fast ans wunder -
bare grenzendem Bowvismaterial ( Ontogenese )
versehen vom deutschen Philosophen und Ncitrir -
fcrscher Hacckel . Sie wurde sogar recht populär ,
so zwar , daß sie in aller Leute Mund war . jeder
von ihr etwas redete , keiner aber was Rechtes
wußte . D. ' ii ' ii Darwin selbst z » lesen war etwas

langweilig und auch nicht gar zn leicht , und ohne
Darwin war Haeckel Wieder nicht ohne weitere

verständlich . So hörte man . wo von Darwin -

Theorie gespr . ch ' n wurde , jahrzehntelang bloß
das dumme Wort : der Mensch stammt vom Affen
ab , Wiewohl es genau so gut umgekehrt heißen
konnte , der Asse stamme vom Menschen ab , und
es wäre beide - gleich falsch , gleich mißverstanden
gewesen .

Und dies ist das große Verdienst Bölschcs ,
die naturwissenschaftliche Entwicklungstheorie ,
wie man ewentlich ricbiig die Darwin Haeckelsche
Theorie nennen sollte , dem weiteren Volke ver¬

ständlich gemacht zu haben . I » einer großen
Reihe von Büchern und . Aufsätzen hat es Bö Ische

verstanden , diese Erkenntnisse in oft blendender

n»io meist auch sehr unterhaltender Form zu popu¬
larisieren . Am bekaiinteslieit vielleicht ist sein

„LicbeSlebcn in der Natur " . Doch sind wie ge

sagt der Bcröffentlichilitgen die Fülle und alle

gleich lesenswert und unterhaltend . *)
* -i- ü-

Iii seinem Vortrag am Samstag ging er

vom Märchen von der Melusine ans . Ihr Rittdr

*) Eine große Zahl seiner Abhandlungen und

Bücher ist >» der vorzüglichen und sehr billigen Reihe

der Kosmos - Büchcr ( Fraukh ' sch : BcrlagShandlung ,

Stuttgart ' erschienen . Die Verlag - Handlung vcr -

sendet b- reiiwilligsl Probenuinmern der Zeitjchrisl
„ Kosmos " .

und Anlbeter verfällt der Verzweiflung weil cr

merkt , ihre untere Körperlichste sei ein Fischteich .
Auch die Darwintheorie fügt jedem von uns einen

solchen Tierrcst zu . Deshalb lehnen sie viele

Menschen ab .
Nach Fechncr muß jode Theorie , an die mir

glauben sollen , drei Bedingungen erfüllen : Sic

muß t . mit dem hctitigcn Stande der Wissenschaft
in Einklang stehen , 2. muß sie Anschluß an bis¬

herige Erkenntnisse haben und es muß sich 3. mit

ihr leben lassen .

Auf die AbstammitiiJstheorie angewendet ,
ergibt sich, mit dem zweiten Punkte beginnend :

Der Ctedanke hat Tradition . Der Mensch
fand immer Zusammenhänge zwischen sich und
den Tieven . Märchen von Verzauberungen,
Seolenlänterniig , Seelenwandcruiig . Sogar die

Wissenschaft glaubte vor nicht gar zu langer Zeit ,
daß z. B. der Bandwurm aus menschliche » Kör -

pevsäflcn entstehe . Kant bezeichnet die Abstam -
miiiig des Menschen von einer Tierahncnkette
schon als Denkmöglichlcii . loeim auch als eine
abentencriiche . Goethe denkt dieses „ Abenteuer
der Vernunft " schon in alle Konsequenzen , wenn

auch noch nicht mit tvissensckiaftlichem Beweis -
Material Mögt .

Zum Punkte 1, der wissenschaftlichen Inte¬
grität übergehend , entwickelt Völsche den Stamm¬
baum des Orang - Utangs . Der geht über einen

zahnlosen Affen , der vor zwei Millionen Iahren
in Europa lebte , zn einem Katzenaffen in AegyP
ten , weiter zum Koboldasfeii auf den Sunda

inseln . dann zu unserem heute noch lebenden Igcl ,
zum Beuteltier , Schnabeltier . Molchfisch . Fisch ,

Urfisch , Wurm , zur Amöbe , dem einzelligen Lebe

Wesen, bis er sich dann dort verliert , wo Tier und

Pflanze noch »ich : getrennt sind .
Man hat eingewendet , daß die gewöhnlich

angenommenen geologischen Zeiträume nicht für
diese Entwickclnng hinreichen dürfte ». Doch
haben diese Zeiträume als Resultat der letzten

Radnuitforschnngen eine ungeheuere Pergröße -
rnng cvfcchren , sodaß man heule die geologischen
Epochen nicht mehr nach Iahrmillioneii , sondern
» ach Iahrmilliarden rechnet und tvoitcrs hat mau
in Ergäitzung zur Tartviniheorie gefiiiiden , daß
dir Triebfeder der Entwicklung nicht bloß und

nicht so sehr Kampf nms Dasein und Zuchtwahl
sind , sondern daß dabei die sogenannte » Mutatio¬
nen eine groszc Rolle spielen , die eine plötzliche Rc -
volution in der langsamen Entwicklung vorstellen .

Als weiterer wisseiisct )aftlichcr Beleg von nn -

geheuerer Bedeutung sind — abgesehen von
Haeckels Theorie der Ontogenese , derznfolge im

Mutterleib oder im Ei jedes Individuum kurz
feine ganze Iahrmillioneii dauernde Entwicklung
wiederholt - die BlitttranSfiisionSversuche Frie¬
dentals anzusehen . Nur Blut sehr nahe ver¬
wandter Tierarten läßt sich von einem Tier auf
das andere ohne Schaden überführen . Bon Ka -

ninchen auf . Hasen, vom Pferd auf Eescl , aber nicht
etwa vom Schaf ans den ' Menschen . Dagegen
mischt sich ohneweiters Blut des Schimpansen mit

Meirschenblnt . Damit ist natürlich wicht gesagt ,
daß der Mensch vom Affen abstamme , auch nicht ,
der Affe vom Menschen , auch nicht , ob beide selbst »
ständige Zweige eines gemeinsamen Stammes ,
sondern , daß sie ganz nahe verwandt sind und , Wie
alle organischen Wesen einem Weitverzweigten ,
aber gesetzmäßig organisierten Stamme angehören ,
der sich ständig hiiianfentwickelt , dessen Entwicke -

lnngsgesetz mir noch nicht genau kennen , aber das

_ vielleicht ans die Enttvickelnng immer höherer In -
i teiligen ; geht , ein Gesetz , das auch für die Betrach ,
I Hing des Lebens im Kosmos brauchbar i9

I Damit kommen wir auch zur drittelt Forde -
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zum Beispiel den Abgang der VrbcnSkygruvpe bn - T

durch wettmache », daß sie sie einfach der Mandate
berauben will . Sie halt die Entscheidung des

Wahlgcrichtshofcs für so sicher , das ; sie im „C' . ' ih

slovcnsln Legionär " sich darüber freut , das; bei

einer eventuellen Enteignung der Mandate der

ausgeschlossenen Abgeordneten au deren Stelle der

Organisator der Kanzlei der Legionäre Kapitän
Novcik tritt , dessen »- »kriegerische Tätigkeit der

Oeffentlich genügend bekannt ist . Das Blatt meint ,
daß Kapitän Novcik sein Mandat sicherlich zum
Wohle der Legion ä r e ausüben ivürde . Taruin

geht es aber den tschechischen Sozialisten nicht ,
viel näher liegt ihiten das Wohl der Sl oalition

Dr . Englisch warnt vor ciuer Fortsetzung der

Tcflationöpolilil . sin den sonntägigen „ Lidovö
Novi » y " behandelt Dr . E n g l i s ch de! ' neuen

Aufstieg der tschechischen Krone . Er sagt , das;
das Banlamt die absolute Möglichkeit hat , dem

Aufstieg der tschechischen Währung im Auslände
ohne Opfer und ohne Gefahr eiugegenziitre
te », obzwar es da. - T i n k e n der Krone nur , unter
der Voranssebuug des finanziellen ( Gleichgewichts
und des Gleichgewichts in der Zahlungsbilanz ,
durch eineit gros - eu Teviscnvorrat hindern kann .
Wenn der . Kurs der Krone langsam über l ( >Cen >
tinics steigt , so wird es nötig sein , anzunehmen ,
das; dies mit Willen des BanlamteS geschieht, wcl -

che« zwar einen raschen Ausstieg , wie es im Bor
jähre vor sich ging , hindert , wahrscheinlich weil
es dessen Schädlichkeit erkannt hat , aber die grund -
sählichc Linie in der Deslalion weiter fortzugehen ,
nicht verläßt , wenn auch mäsjig und langsam , so
doch konsequent . " Dr . Englisch macht darauf ans -
merksain , dag daS erwartete Ende der Teuerung
nicht eingetreten ist , das ; sich bloß Ziffern , nicht
aber die allgemeine Wohlfahrt geändert haben ,
und das ; Ivir uns dem Kurse einer Krone gleich
IG Centimes nicht angepaßt haben . Wir haben
tibcrhanpl die TcflationSkrise nicht überwunden ;
wir haben bisher nicht die ( Schäden verdaut , die
auS der Deflation bis IG Centimes erstiegen . Wir
haben auch erkannt , das ; die aus der Deflation
entstandenen Schäden ständige und unersetzliche
sind lind zlvar darum , weil ein Schritt zurück , zur
Hcrabdrüciung des Kurses , von noch größeren
Schäden begleitet wäre . Die Industrie , die au

Fertigwaren verloren hat , würde eine neuerliche
Verteuerung der Rohwaren , die aus einer nicdri -

gcren Valuta erflicsjen würde , nicht mehr ver -

tragen . Ter Staat würde bei einer gesunkenen
Währung vor herabgesetzten Einnahmen und er «

höhten Ausgäben stehe ». Unter diesen Umständen
in eine Phase der Deflationspolitik eintreten ,
würde bedeuten , den Staat in eine neue Krise - u

werfen und Dr . Englisch sagt klipp und

klar , das; der Slaai eine weitere Deflation nicht

mehr ertragen würde ; weder wirtschaftlich , noch

finanziell , noch politisch . Dr . Englisch schliefst : „ Ich
warne die maßgebenden Faktoren , sich cliva von
der monicistauekl Situation am Weltmarkt tön

scheu zu lassen und die tvirtschafiliche Sitnation im

Inland zu übersehen . " Hoffentlich wird die War -

» ung Dr . Euglischs nicht wirkungslos verpuffen ,
so wie die oftmaligen Warnungen von andern ,

allerdings oppositioneller Seite .

Ein Rachtragskredit von 220 Millionen für
die Arbeitslosenunterstützungen . Ter Minister

rat hat in seiner Sitzung vom ? . April den Gc -

sctzenlwnrs genehmigt , mit welchem ein Aach -
tragskrcdit zur Unterstühlmg der Arbeitslosen im

Betrage von 22lt Milioncn Kronen über den im

Staatsbudget 10211 angesetzten Betrag bewilligt
wird . Der Finanzmimstcr wird ermächtigt, diese
Summe , satls im Slaaisbudgel l02L keine Be¬

deckung vorhanden wäre , durch Krcditoperationcn
zu beschaffen . Das Gesetz triu >»>> dem Tage der

Kundmachung i » Kraft .
Schon wieder ein tschechischer Sozialist bei den

Faszisten . Dem „ Pravo Lidll " zufolge wurdc der

Direktor des tschechischen »ordbohmischen Min -

derheitenverbandes „ Jednota " H> ronda aus

der nationalsozialistischen Partei auSgeschloslen ,
weil er sich der sciszistisclzen Bewegung angeschlossen
hat .

riillg Fechners , ob sich mit der Theorie praklisch
leben lasse . Rianchcm erschien der Gedanke nn -

erträglich , in eine gcmeins . ' me Familie mit allen

anderen Tieren zu gehören . Run sind aber doch

ganz große Analogien einfach unabweisbar und

nicht zu leugnen . Etwa die Entstehung der Nach¬
kommen , ihre Entwicklung im Mutlcvlcib und

daS nachfolgende Stillgeschäft der Mutter . Biolo -

gisch ist zwischen saugendem Tier und stillender

Mutter doch auch bei größter Anstrengung kein

Unterschied zu finden . So entschlossen sich viele

Gegner der Tarwinthcoric n verschiedene » Ans -

flüchten . Wolesley ziiin Beispiel gibt die körper¬
liche Tierähnlichkeit zu , er nimmt aber an , das ;
Wesen , etwa Geister , oder kosmische Intelligenzen
den Tierkörper bloß als ihren Zip cinserschcn
haben , in dem sie besonders bcgnem Hausen können .
Ein etwas^okkiillcr Glaube . Wasmann gibt den

tierischen Stammbaum zu , nimmt aber an . daß
bei der Zeugung beim Menüben noch ein beson
deres Eiwas dazukomme : die Seele . Dies st

also den Tieren alle seelischen und geistigen Fähig -
keilen absprechen , was heute wohl kein Natur¬

forscher von Rang zugeben wird .

Wahr ist nur , daß wir heute in bezug auf
die Entwicklung der geistigen Eigenschafie » vor

Unerforschtem stehe ». Damit soll aber nicht

gesagt werden vor U n e r s o r s ch l i ch e in . Der

Menschengeist , dvc mm vorübergehender Re k

tionen und Enliedrigiliigcil soviel Bewiinderiings -
würdiges geschaffen hat , müht sich auch da vor -

wärts . Und schließlich kann eine Mutation kom -

nie », die den heutigen Menschen in revolutionärem

Sprunge hinaushebt , boch . hoch über sich selbst ,
so hoch, als er selbst heule über der einzelligen
Amöbe steht . 0 - D.

Ein großes Pragramnt liegt der eigentlich !
heute beginnenden Frühjahrssession des Parla -
nicnlS vor . Ter „ Venkov " sagt , das; die parla¬
mentarische Tagung durch das vorliegende Gesetz
über die S o z i a l v e r s i ch c r n n g ungemein
bedentungSvoll sei. Diese Gesehcsvorlage sei ein
epochales , einzig dastehendes Werk , das seinesglei -
che » in keinem Nachbarstaate habe . In der Beden -
liinq und Wichtigkeit könne dieses Gesetz nur mit
dem B öden r e s v r in g e s e tz verglichen weroen .
Das zwcitwichtigste Gesetz , das noch in dieser Ses
sion zur Erledigung gelangen werde , sei die Ro -
vcllicrnng des Gesetzes über die Vermögens - -
abgäbe und Eiiikommensteiler . Der tschechischen
agrarischen . Partei sei es i,n letzten Augenblicke
gelungen , die übrigen Koalitionsparteien davon
; n überzeugen , daß das bisherige Gesetz abgeändert
werden müsse . . Heute Werve bereits die Vorlage
über die Noveklierung des M i c t c r s ch u tz g e
setze s den , Parlamente vorgelegt und in einer
zweiten formalen Sitzung dem sozialpolitischen
Ausschuß zugewiesen werden . Das Gesetz dürfte
bis zum 17. April verabschiedet werden , worauf es
dem Senat zur Beratung übergeben werde . Das
E i s e n b a h n m i n i st e r i n in legt drei An -
träge vor , darunter die Vorlage bezüglich der Vcr -
staatlichling der B n s ch t i c h r a d e r Eise n-
b a h Ii . Das I n n e n m inistcrin in legt
Gesetze betressend die Aenderung der Wahlord -
nnng in die Gemeinden , die Regelung der ( Ken -
darmeric Versorgililgsbezüge , die Gendarmerie

Disziplinarordnung , die laudwirtsch - ftlich «» Bc -

sirksvorschußkassen und Gcld - Kontributionsfonde
i » Böhmen , daS Gesetz über S o n n- und Feier -
tage u. a. vor . DaS FinanzininistcriilM bereitet
ein Gesetz über den Schlitz der Einleger , den Schult
des Devisrnhandels , Maßnahmen zum Schutze der

tschechoslowakischen Währung . ' Nachlässe bei der

allgemeinen Einkommensteuer , Herabsetzung der

Verzugszinsen bei Stenerresten , eine Novelle
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zur Vermögensabgabe und Wert ; u-
wachssteuer , Regelung der Besteuerung der
SpiritnS - Produktivil und - Bewirtschaftung , Mil -
dcrung bei Fusioniernng gewerblicher llntcrneh -
n » l » gcn . Das Handelsministerium unterbreitet
einen Gesetzentwurf über die vorläufige Regelung
der Handelsbeziehungen mit dem Auslände , einen

Gesetzentwurf bezüglich der Bezeichnung des Wa -

rennrspriliigs usw . Das Ministerium fiir n a t i o-
n a l e Verteidigung legt ein Gesetz über die
Ausnahme ehemaliger österreichisch -ungarischer
Militärgagistcn in das tschechische Heer , weiter
eine militärische Disziplinarvorschrift , Regelung
der Dienstbezüge des Heeres , Versorgungsoezüge
der Militärgagistcn und Anwärter i. R. , der inva -
lidcn Berllfsuntcrosfiziere , ihrer Witwen und Wai -
sen , sowie Invaliden aus den Reihen der Mann »
schaft oder ihrer Hinterbliebenen u. a. vor . DaS

untcrrichtsiiiinisteriilm bereitet vor : dos Gesetz
über den Unterricht in Religio n und Bürger
künde an Mittelschulen und Lehrerbildungsanstal¬
ten , das Gesetz über den Unterricht in der Staats -
spräche sowie in den Sprachen der nationalen Mi
noritiiteii an Mittelschulen und Lehrerbildungen »
stalten , das Gesetz , bezüglich der Benützung der zu
Zivccken des Gottesdienstes dienenden Räume und

Gebäude , sowie der Friedhöfe , das Gesetz über die

Schulverivaltung Groß - PragL , über Hilfsschulen
u. a. Tic geringste Zahl der Vorlagen überreichte
das Außeillnillistcrium , und zlvar : daS Gesetz über
die Konsnlargebühren , den Vertrag über die Rege
hing der Luftschisfahrt , Handelsverträge mit Lett

land , Portugal und Griechenland , Arnderungen
des Vertrages über den Völkerbund ». a. Das Iu -
stizministerlilni bereitet eine Sammlung von Ge¬
setze » vor . die sämtlich als dringend bezeichnet sind ;
darunter befindet sich auch das P r e s; g e s e tz.
Viele der Vorlagen dürften aber erst in der

Herbstsession zur Verhandlung kommen .

Eilthiil ?»!igel > iiber ärztliche Verbreche » im Weltkrieg .
II .

Dos Kriegsgericht » ahm auf Grund
der Angaben von etwa 25 Militär - und

Zivilärstcn und etlicher Offiziere und

Mannschaftspersonc » unter anderem
als erwiesen an :

O be r st a l>sa r ; t Tr . F r c> n , Ha I l>

h ii t>c r erklärt viele vom medizinischen
Standpunkt als schwer krank zu bezeichnende
Manns«k) aitSPersoilell und Offiziere als

kriegsdiellsttaugkich : aus Grund der ' . ' lnökul

tierung mit dem Phonendoskop über die

Kleider und selbst nur mit einem Hörrohr
stellt er Qualifikationen fest oder nimmt Ab

änderilligen von Pesnndcn und Gntachle »
vor : verwechselt Syphilis mit Vkattern ; de-

zeichnet Zitterer und Stotterer durchwegs
al » Simulanten , anerkennt Herstehler nur
als Herznenrosen ; bringt durch rüdes Pe -

handeln Mallnichaslspersonen und Osiisterc
zum Weinen , bezeichnet sie als Simnlanien
ulld droht ihnen mit Strafanzeige . Solche
Prämissen sind schwerwiegend geling , einem

Psychiater Zweisel an deni normalen Gel -

steszusland eines solchen Zpitalslommandan -
ten auszlldräligcii , was das Kriegsgericht als

erwiesen angenommen hat .

DaS „ Präger Tagblatt " , skrupellos
in der Beweihräuchernng dc » k. n. f.

Militarismus , verösscnllichte am 5. No¬
vember 19l(' i folgende Notiz :

Oberstabsarzt Dr . FranzH <> lb -

h » b e r, der Kommandant des GarnisonS -
spilals Nr . ll aus dem Karlsplatze , wurde
mit dem November - Avancement zum Ober¬

stabsarzt 1. Klosse befördert . Oberstabsarzt
Halbhnber erfreut sich nicht nur in Militär -

ärztlichen Kreisen , sondern auch bei dem

Präger OisisterSkorps und der ganzen ihm
unterstellte » Mannschaft der größten Be «

liebtheii . Nach beut Bekanntwerden seiner
Beförderung fanden sich gestern in seinen !
Bureau im Garnisonsspilal die ihm unter
stellten Aerzle , sowie zahlreiche Militärärzte
der Prager Garnison zur Beglücktosiuschillig
ein llild auch die Mannschaft entsendete Ab -

ordilllilgen , die dem beliebten Ehes unter
Ueberreichung von BluMenspende » ihre
Glückwünsche darbrachten . Da ObcrstabS -
arzi Halblinker auch in Zivilkreisen sehr gc -
schätzt ist , werden ihm Wohl auch bou da aus

zahlreiche Sympathiekundgebungen zugehen .

Mit dieser Gegenüberstellung sei für de » ein¬

zigartigen Fall Halbhnber die den tschbürger -
liche Presse abgeurteilt , die sich in der Zeil
des Wellkrieges mehr noch als je prostituierte , in .
dem sie , wie die zitierte Noli ; des „ Prag er

Tagblatt " beweist , auch für Verbrecher , Sadi -

sie » und geistig und seelisch Desekle Reklame »lochte ,
wenn sie nur „ des Kaisers Rock " trugen . Welchen
Anspruch ans „ Shinpathiekundgebungen " der „be -
lieble " und „geschätzte " Halbhnber hatte , der in

Wahrheit und mit Recht der bestgehaßte Mann

Prags loor , soll mehr »och als aus dem schon Ge -

sagten aus dein Folgenden bewiesen werden .

Die Eingabe Pros , Sttk ' uklers an d » s
Militärkommando .

Am tz Dezember 191fi richtete Prof . Dr .

Ernst Sträußler , Oberstabsarzt , eine Eingabe fol¬
genden Inhaltes an das k. n. k. Militärkommando

in Prag :
„ Nach reiflicher Uebcrlegung und im vollen Be -

wußtse ! » der Tragweite meines Schrilles und der

schweren Beranilvortiing , welche ich aus mich nehme ,

erstatte ich folgende Meldung , zu welcher ich mich als

Offizier >: »d Arzt , insbesondere aber als vom k. u. k.

Kriegsminlsteriilm bestellter Fachpsychiaier der Gar -

nison Prag im Fnteresie des Allerhöchsten Dienstes ,

des militärischen und mtlilärärztliche » Ansehens ver -

^ pflichtet fühle :
, Schon wenige Tage , nachdem der Herr Ober -
. slaboarzt Dr . Franz Halbhnber die Stelle des Kom -
' Mandanten des GarnisönSspilalö Nr . lt in Prag an -

>getreten halle , drängieil sich mir im Berkehre mit ihni

| Beobachtungen ons , welche mich an seinem » o r -

j malen nc ist ine « Zustande Zweifel » lic -

> jv: n. Diese Zweifel verdichtete » sich mir allmählich

! zu der vollen U c b - r z e n g „ n g. daß der Herr

Oberstabsarzt Dr . Halbhnber einen die intellektuelle

«schäre betreuenden T e s e k t zu st n nd bietet , wel¬

cher , ohne systematische Nniersuchiing , zu welcher ich

selbstverständlich keine Gelegenheit hatte , vom fach -

ärztliche » Standpunkte vorderhand als eine , im Hin -

blick aus seinen Bildungsgang und seine Stellung ,

hochgradige geistige Schwäche zu bezeich -

nen ist .
Ich verfüge über ein «msangreiches Beobach¬

tungsmaterial , welches mich ln die Lage versetzt , die .

seo Urteil in einem wissenschastlichen Gutachten ein¬

gehend zu begründen .
Hier können mir die wesentlichen Züge seiner

pathologischen Gcistesbcschasscnhcli in aller Kürze
aufgezählt werde » .

Ans allen medizinischen Gebieten stehen
seine Kenntnisse ans einer so niedrigen
Stufe , seine A n s s a s s u n g im allgemeinen ist
derart m a n g e l h a s I, seine medizinischen
Anschauungen aber von einer so v e r b l ii s »
senden B e r s ch r o b e n h e i t, daß er auch für
cinsache medizinische Fragen nicht das aller -
n o t w c ii d i g st e Verständnis ausbringt und
den KranlheitSsällen die a l l e r v e r l e h r t e st e

Beurteilung angedeihen läßt .
Diese Mängel seines Jnlellckis sind für den ärzl -

lichen Ticiift im Spitale umso verhängniSvol -
l e r, als er in einer , für viele Formen geistiger
Schwäche typische », höchst k r i t i l l o j e » Selbst -
ü b e r h e b » n g. die Arbeit der Spezialärzte miß¬

achtend , deren Befunden und Diagnosen , ohne jedes
Verständnis und linier Mispicht » »n der primitivsten

Forderungen der medizinischen Diagnostik , wider¬

spricht lind ans die Aerzle , in vollkommener Berten -

innig der ihm nach der Barschrist zustehenden Rechte ,
den Zwa n g a n s ü b t, ihre Gutachien nach seiner ,
in den allermeiste » Fällen vollständig falsche » Anf -

fassilmz zu ändern .
Alle diese Umstände beweisen seine Urteils «

schwäche und zeige » gleichzeitig , wie sehr c »

ihm an einem ärztliche » Gewissen ge >
brich t. Für seine Urteiloschloächc könne » »och
viele andere Belege beigebracht werden . Für seine

Tesektnosität in der Sphäre des seine -
r e ii ethischen Gefühlslebens liege » eben -

falls noch andere einwandfreie Fakten vor .

Es entspricht dem Wesen der Urteilslosigkeit ,
wenn er allen Versuche » einer Aufklärung hartnäckige

Ablehnung und vollständige Unbelehrbar -
k e i t entgegensetzt , so daß eine Korrektur seiner sal -

scheu Ansichten ausgeschlossen bleibt .

I » der schiefen Deutung nnd verkehrten Anwen -

düng von Aorschriste » nnd Erlässen tritt seine

höchst m a nge ! ha s te A n s s a s s u » g s s ä h I g -

teil zutage . AuS verschiedene » Vorfälle » ist auf
eine pathologische Gedächtnisschwäche Z»

. schließen .
Ans der Schwäche nnd Verschrobenheit seines Ur -

Seil « S.

teils , sowie der volllomnienen Unvcrläßlichkcit seines
Gedächtnisses ergibt sich vielfach eine , de » Forderun¬
gen der Logik nnd dem einfache » MeiischenverstallSe
widersprechende und seine Umgebung v e r b l tt s -
sende H a ii d l n n g s w e i s e.

Zum Schlüsse will ich hervorheben , daß die hier
geschilderte » Symptome seiner krankhaften geistige »
Beschissenste ! ! zum größte » Teil aus eigenen Beobach -
tungen erschlossen sind , während die mir a « S Mit -
tellliilgen anderer Personen bekanntgewordene » Auf¬
fälligkeiten des Oberstabsarztes Dr . Halbhnber , welche
noch andere pathologische Züge seined
Wesens anszndecken geeignet lind , leine eingehendere
Berüssichtigilllg fanden . "

Diese Eingabe legte Sträußter rnii Uebcrge
hnng des SpitälskvntmandoK direkt dem Canitäts -
ches des Präger ÄiiilitarkoinniandoS , GcneralstabS -
ar . zt Dr . August Markes vor , über dessen
B e s e ii l er in einer zweiten Eingabe von '
18. Dezember 1010 die einzelnen Talso -
clie n ansnlz ' . ie , ans denen er die Symptome des

Geisteszustandes Halbhnbers abgeleitet halte .

Eingabe und BuLachteu des Dozenten
Dr . Fischer .

Der bekiliiisie Psychiater , Dozent Dr . Oskar

Fischer , der , wie wir schon schrieben , in einer
vom 14. Dezember 1010 dauerten Eingabe an das

Prager MilitärstationSkommando die ZiirechmuigS -
sähigkeit Halbhnbers bezweifelte , slelitc »och am
20 . Dezember auf Befehl diese - Kommandos ein

schriftliches Gntachle » ans . Darin konstatierte er :
„ ans Unglaubliche grenzende Defekte im medizini¬
schen Wissen " Halbhnbers : „ Fehlen der nllernot -

Ivendigsteil AilsangSkenntiiissr " : „ anssallende Vcr

gcßtichteil ": Diagnose » der Fachärzte über lange
Zeit bcobachicte Fälle wurden von Halbhnber be -

anständet , der eigene , falsche Diagnosen stellte , und
die Fachärzte zwingen wollte , ihre richtigen mit

seinen falschen Diagnosen ,zn vertauschen : aneldo -

teilhaste , lächerliche ?lcus ; ernngen bei inedizinischc »
Diskursen ; g r ö s; e n w a l> n s i » n ige Urb c r -

hebn n g; Schwachsinn mit Neigung :>i Größen -
idcen .

«

Ans der ungeheuren Fülle der lrassesteil Ein

zelfälle können wir mir einige lvenige wiedergeben :

Ter Spezialist stellt dem H. einen Ossizier , der
mit Jnilialsymptomen einer progressiven Pa¬
ralyse vor drei P! o»atei ' . ins Svital gekommen

war , dessen Instand sich bcdeulcii - d gebessert stalle ,
vor . Im Ieugiis des Facharztes stand di > Diagnose :
Cerebrospinnle Snphilcs , Dieilstiangltch B. Halb -
hubcr ilnterslichl nicht und erklärt : „ Ter ist doch

kriegodieilsttallglich ". Bor dem Patienten spricht er

über die Diagnose „ Syphilis " , stell : a » hn >i » pesir
bclangivsc Fragen nnd sagt dann zum Spezialisten :
„ Das ' st doch keine Paralyse ! " , bezweifelt
also die Diagnose : : } anerkannten Facharztes . Erst
als dieser dem H. erklärt , daß höchstwahrscheinlich
ein Rückfall eintreten wird , gibt H. die B Klasjisi
kation zu, verlangt aber die Tc. ignose ^ „Eercbrospi -
naie Syphilis geheilt " , damil die Snp . Kommis -
sion den Offizier nicht wegschick ! . H. ivill also bar
jedes ärztlichen Getvissens den EhcsarzI zu einer sal -
scheu Diagnose ; >i >i »ge», um die Kommission zu

täuschen .
*

Der Ehcsarzt deinonsiriert dcm H. vier Fall » von
Tetanie ( eine typische ' Ncrvenkranlheitl . H. fragt
svor dein gesamten Dienstpersonal ) : „ Was ist das ,
Tetanie ? " Ter Spezialorzt versucht , ihm die Krank -

heit , deren Kennzeichen Krämpfe sind , zu erklären .

Daraus H. z» einem der Kranken : „ Ter ist doch

kriegsdienstlailgltch ! " : ' lns den EiiNvaud des Ehcf -

arztcs , daß dieser Mann doch bei jeder ( gelegenliclt

Krämpfe bekommen lan », fragt H. verwundert :

„ Ter hat Krämpfe ? " — Er hat also die Erläutern » -

gen des Ehcsarzles gar nicht kapiert und wollte trotz¬
dem mit solcher Bestimmtheit klassifizieren .

Dcr Ch. farzt stellt dem H. einen von der Musle -
ä illigskonmlission ins Spital geschicklen Fall mit der

Diagnose vor : „ Stottern mittleren Grades " . H. laßt

-sich von dem Planne nur dessen Namen nenne » und

-schreibt , ohne ihn auch nur ein Wort mehr sprechen
-zu iassen oder gar zu untersuchen , unter den Befund ;
„ Das Stottern zum großen Teil aggr a-

- vier t ". Ee versucht also , einen typische » Stotterer

dokumentarisch als Schwindler zu brandmarlen .

Halbhnber ichckl aineu Ossizier . eine » Hoch ,
aristokrate », den Grasen Maz Thun , der körperlich
vollkommen normal ist , oyne ihn vorher untersucht

zu Isastcn , z » dem Dozenten Dr . Fischer mit dem ' Be-

fchl , jenem cingengni « ans Herznenrose und C- Klassi .

siziernng zu geben .
#

Fin Dienstzimmcr befindet sich ausgezogen ein

Kranler mit makuliife » allgemeinen Hantsyphiiide ».
Der CI>efarzt bcnniwortel eine Frage des H. mil :
„ Sekundäre Syphilis " , H. schaut sich den Mann von

der Ferne an und sagt : „ Das ist doch eine Scabies

. . . . da sieht man doch keilieu Pcimnrasselt . "
»

Ein notorischer Epileptiker , der fast täglich A» >

sällo Halle , erhielt vom Abtc - ilmlgschefar . zl die Din >

gnose : Cerebwspinale Syphilis . Die Klassifizierung
war : „zu sedein Dienste uiltauglich , wegen gehäufter

Anfülle Berilfsfähigkeit stark vermindert . " H will

dieses Zeugnis nicht gellen lassen , weil bei Mann

doch so kräftig wäre . Der Facharzt erklärte daß c?

sich hier um eine luetische Hirnerkranknilg handle .

Darauf antwortet H: „ Syphilis ist keine kriegsdi «llst >

hindernde Krankheit . . . . die Leute darf man gar
nicht schonen . . . . gebe » Sie ihm doch paar Gramm
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Jodkalj und er Ist gesund . " H- bei der Anllckzt ,
das , der Mann , der beinahe täglich miud. - steiis einen
- Anfall hatte , bürgerlich erwerbsfähig und mit <5 ,, »
tlasstfzzicrc » sc-i. — Der Mann wurde von de ? S » v -
Komm , als A n keine in D i e n si , : ang > i ch
5lassifiziert -

El » Kadett liegt mit Bainiieit . ' rlnig nach Opera -
tion einer eitrige » ' Perityphlitis ; eines Tag s rät J>.
dem behandelnden Arzte : r möchte den Patienten
doch am Bauch liegen lassen , da " : belsor
abfliegen könne .

Eines Tages schickt v. eine » m. euer
Ordonnanz ins allgemeinen Kranlenhans zur Unter -

fnchung und Mitteilung , ob es sich bei Ihm um
Blattern handle . Es war ein Fall von fnphilltischem
Ausschlag . — Ein Earnisons - Ch karzt schickt also
einen Fnll . Ivi dem er Verdacht an ? Blatter » bat ,

ohne Vorsichtsmaßregel » in die ÄmbtAanz ' iner Uli -
nik . Ein Kommentar hiezn in iiberflii ' sig .

Diese Eingaben und Gutachten zweier jo bc-
deutender Psychiater halten nun nicht etwa den

Erfolg , das , Halbhuber beseitigt oder tvenigstens
seines Postens enthoben ivurbc — er blieb viel¬

mehr bis zum Ende des Weltkrieges Kommandant
des GarnisonsspitaleS — sondern Dr . Stränßlcr
» nd Dr . Mischer wurde » in Dis . ziplinarnnter -
suciiung gezogen und gegen jenen wurde sogar die

Anklage ivegen des „ Verbrechens " der Ehren -
beleidigung erhoben , nachdem er strafweise nach

Miskolcz versetzt worden war . Bis zur Hauplver
Handlung vor dem Kriegsgerichlöhos vergingen ein
und einhalb Fahre . Was daS Borversahren und die
Verhandlung zutage sördertcn , davon soll in weite -
reu Artikeln die Rede sein .

tFortsetzung folgt . )

Ausland .
Bcne. c. in Warschau . Die Gerüchte , daß

Dr . BcneK zu wichtige » Unterhandlungen nach
Warschau fahre » wird , erhalten sich hartnäckig i »
der deutschen Presse . Man bringt diesen Besuch
in Zusammenhang mit der Reise der französische »
Generale F o ch und i! a N o n d, von denen der

Erstgenannte anfangs Mai i » Polens Hauptstadt
erwartet wird , der andere schon jetzt einige Wo
chcn hier weilt . Es soll sich um eine Ausgestal¬
tung der f r o n h ö s i s ch - p o l n i s ch e n M i l i -
t ä r k o n v c n t i o n und um deren A u s d c h-
n u » g auf die Tschechoslowakei hau -
dein , das Vascillcnvcrhältnis der . Kleinen Entente
zu Frankreich soll also verfestigt werden . Die
Kombination ist für unsere Wirtschaft und mili¬
tärischen Verpflichtungen bedrohlich genug , um
vom Auhenministerium Aufklärung über die
Stichhaltigkeit der Gerüchte zu verlangen . Denn
gerade jetzt , wo sich der Ruhrkonflikt zum Biegen
oder Brechen zuspitzt , könnte uns eine Militär -
tontzention mit Frankreich leicht in kriegerische
Situationen bringen , eine Möglichkeit , die wir
mit Leidenschaft ablehnen . Die frommen
Wünsche des Herrn Dr . BcneS für „Deutschlands
Ohnmacht " freilich , die ivir in der Sonntags -
numuicr entsprechend tiefer gehängt haben , las -
sen befürchten , daß wirklich etwas im Tuntel ge
braut tvird , und deshalb verlangen wir desto etil
schiede » er . Klarheit .

Der . Kongreß der magyarischen Oppositions -
Parteien , der auf de » 29 . März nach M u n k a c s
einberufen ist, kann als Fortsetzung des . Kongresses
der larpathonissischen Parteien betrachtet werden .
Der ursprüngliche kapathornssische Kongreß war
als Kongreß aller Autonomsten gedacht und es
wurde erst später , auf Dränge » der slawischen
Elemente , die Abhaltung zweier Kongresse be -
schlössen . Tie Resolution des zweiten Kongresses
ist mit der ersten identisch .

Tic Interparlamentarische Union null der Min »
derlieitsschutz - Am l>. „ nd 7. d. M. tagte im Basier
Stadthaus die Kommission sür völkische und koloniale
fragen unter dem Borsitze des Präsidenten Baron
Theodor Adelswärd ( Schweden ) . Es waren er¬
schienen : Apponyi ( Ungarn ) , Bcrbjerg ( Dänemark ) ,
Buzek ( Polen ) , Heile ( Deutschland ) , Mölosf ( Bnlga -
rten ) , Uhlir Tschechoslowakei ) , Ilster ! Schweiz ) ; als
Mindorheitenvcrtreter : Medinger ( deutsche Minder «
licit , Tschechoslowakei ) und Wilsran ( Triestiner
Slawe ) : als Vertreter des Bureaus : Lange » nd
Beissicr . Am ersten Tage wurde ein sür alle Böl¬
ler — also auch für ' Staaten , die noch keinen Minder «
beitSschutzvertrag unterzeichnet habe » — vorzuschla «
gendcs Mindcrhciteiirechl redigiert . Ter Vorschlag
halt sich ini allgemeinen an die in den Friedens « « -
trägen niedergelegten Bestimmungen , enthält aber
mehrere wertvolle Verbesserungen . Hieraus wurde
der Borschlag des Schweizer Bundesrates listen ans
Schassimg von paritätischen E i n i g n n g s -
f o m m i f {t o n c n in de » betreffenden Ländern
selbst verhandelt und mit alle » Stimmen gegen den
P r o t c st des tschechoslowakischen V e r «
treters angenommen . Am zweiten Tage wurde
der Vorschlag Baron Adelswärds ans Errichtung
einer drcigliedigcn Permanente n K o m m i s «
sio » für M i » dcrh c i tensra gen beim Böl «
kerbundc angenommen . Nur die Vertreter der
Tschechoslowakei ( Dr . Uhlir ) und Polen ?
( Dr . Buzek ) stellten sich bei der Abstimmung abseits
» nd ließe » Vorbehalte protokollieren . Der Vor -
schlag Dr . Medingcrs betreffend die Empfehlung
einer kulturellen Autonomie sür Minderheiten , die
einen besonders starken Anteil der Bevölkerung aus¬
machen oder in geschlossenen Siedlungen wohnen ,
wurde von dem Antragsteller zurückgezogen , weil sich
verschiedene Kommissionsmitglieder trotz ihrer prin «
zipiellen Zustimmung sür eine Vertagung ausjpra «
chcn.

Paris , 8. April . ( Haimo . ) Die Pariser Blät

tcr befassen sich mit der Rcparationssrage . in Ivel

cher dem „ Mali » " zufolge e r n st e H o f f u n n <]
a n f eine baldige Annäherung Englands , Frank
reiche , » nd Belgien « besteht . Der Meinungsans
tausch der vier interessierten alliierten Mächte
könnte schon zu Be g i n u d c r n ä ch si e u W v

ch c mit Aussicht ans Erfolg vorbereitet werden .
Die Formel , welche gegenwärtig studiert wird ,
würde bezüglich Frankreichs dahin abzielen ,
die R e pa r a t i o » e » zu erlangen , und bezüglich
Großbritanniens die Notwendigkeit beiulialte », ans

Deutschland die zur Tilgung seiner Schulden an
die Bereinigten Staaten erforderliche »
Annuitäten zu erlangen . Wie das Blatt mitteilt ,

stehen diese Besprechungen in keinem Zusammen
hange mit den jüngsten Versuchen Deutschlands

auf Einleitung von Berchandlungeit . Falls Deutsch
laud annehmbare Borschläge machen wird , wer¬
den sie nur nach dem Zustandekommen einer ein

heitlich interalliierten Front geprüft werde » . Bei

i i c » wird bei den bevorstehenden Verhandlungen
eine Hauptrolle spielen und Poineare wird Theu -
nis und Ja spar einladen , ehestens nach Paris zur

Fortsetzung der Neparalioiisloiifcrciizcn zu kom¬

men - Gleichzeitig werde » die belgischen Minister
über die Details der Reise Louchciirs nach Eng -
land informiert werden . „Petit Parisien " und

„ Journal " bringen analoge Berichte , tvie der

. ,Maiin " . Das „ Journal " fügt hinzu , daß bei

der herzlichen Unterredung des Präsidenten der

Republik Millerand mit Loncheur vollkom¬

menes Einveriichme » geherrscht tun , durch welches

bestätigt wird , daß der ehemalige französische Mi

nisler in London nichts gesagt habe , was Deutsch¬
land eine unverdiente Nachgiebigkeit erhoffen ließe .
„Petit Parisien " stellt fest, daß der Standpunkt
Frankreichs sich n i ch t g e ändert hat . Frank
reich will seine Forderunge » gegen Deutschland
durchsetze » und niemand in Frankreich denkt

daran , den Druck im Rnhrgcbiete zn lockern .

Protest dcS Deutschen Aewerkschastsbundes in der Tschechoslowakei izcczen

die unmögliche Ncparationspolitik Frankreichs und geczcn die Vorfälle
in Essen .

R e i ch e » b c r g, 9. April . ( Eigenbericht . )
Tcr Deutsche Gewertschastsbiinb sandle an den

Ministerpräsideiilen Frankreichs , Poineare , folgen «
des Telegramm :

Herrn Ministerpräsidcnl Frankreichs ,
Poineare , Paris !

Tic wirtschaftliche und politische Lage der

Arbeiterklasse Teutschlands wird durch die

Folgen der Rnhrbesetznng täglich entsetzli¬
cher und hossnuiigSlojcr . Weder der Völker -

rechtswidrige Einbruch noch die dauernde

militärische Bedrückung führen zn einer ge -
rechten Lösung des Reparalionsproblents .
Dagegen dringe » angesichts der verabscheu -
nngswürdigen Ereignisse in Essen neuerlich
die verzweifelten Hilferufe der deutschen Ar -

bcitcrschasl an die Arbcitsgenosscn aller Län »
der . Durch die Besetzung der Werte in Essen ,
verbunden mit Todesopfern der dortigen Ar -

bcitcrschast , wird die Behinderung der Frei -
heil der Arbeiter , die unmögliche Rcpara -

tionspolilit ans die Spitze getrieben .
Ter Deutsche Gewertschaftsbund in der

Tschechoslowakei als Vertreter der deiitschc »
gcwcrlschastlich organisierten Arbeiter und

Angestellten des Landes protestiert , crfiillt
von Abscheu gegen die fortgesetzte Gewalt -

Politik , insbesondere gegen die Ncberfällc
französischen Militär ? aus friedliche Arbci -
ter in den Kruppwerken in Essen . Wir ap¬
pellieren an die französische Regierung , die -

sein d c u> internationalen Rechte
» nd der Z i v i l i s a t i o n z ii >v i d c r l a »-

s e n d c n T r c i b c n der sranzösischen Trnp -
Pen ein Ende zn machen .

Deutscher Gcwertschaslsbiind in der

Tschechoslowakei :
:)l o j ch c r , Macou n.

i Schwenkimg der Kommunisten geg . m
! Frankreich .

Bochum , 9. April . ( Wolfs . ) Das in Sachse »
erscheinende kommunistische Blatt „Ruhrech »"
hat einen Aufruf der kommunistischen Partei des
gesamten Ruhrgebictes veröffentlicht , in dem der
Proletariermord in Essen als das Werk des fran¬
zösischen Imperialismus dargestellt wird . Der
Aufruf proklamiert für die Angehörigen der kom -
innniftischcn Partei de ? Ruhrgebictes einen 2 t -
st ü n d i g c ii P r o t e st st r c i k, der am Tage der
Beisetzung der ermordeten Krnpparbeitcr stattsin -
den und sich als geschlossene Bewegung über das
g a n z c R ii h r g e b i c t erstrecken soll .

Em entdeSLes kommttnkstüsches
Ksmpiott ?

Prcßburg , 9. April . ( Amtlicher Bericht. ) Im
Marz wurde festgestellt , daß die Kommunisten in
Leiilschan in das dortige Militärwaffenlager ein
brechen wollte ». Bei der Untersuchung wurde
festgestellt , daß der (Yausekretär der kommunisti
scheu. Orgaitisatioii Hugo Weizenhofcr in
Lciilscliaii die Angehörigen der kommunistischen
Partei bereits im Feder aufgefordert hat , sich auf
einen Angriff gegen die Bourgeoisie vorzubereiten .
Jeder wöge sich Waffen verschaffen . Weiters gab
er Winke , daß man sich zuerst der Gendarmerie ,
der Kasernen , der öffentlichen Gebäude , insbeson
derc der Posten und Telegraphen bemächtigen
müsse , lieber den Einbruch in das Waffenlager
verständigten sich der Soldat Simon S t e s ä n,
weiter ? M i ch a e l P e i k und P e t e r I ö k e r
f a l n s s i. Zn» , Zwecke des DnrchsägenS des
Gillers bei dem Lager sollten sie sich an Joses

l L a b ö a n s k y aus Zips - Neudorf tveuden , der der
! Obmann des dortigen F. ? . T. I . ist . Weitere ,

wurde festgestellt, daß Stefan I o n e ö k o die

kommunistische Jugend im Gebrauch der Waffen
unterrichtete und daß einige Mitglieder der km »

j muiiiftischeii Partei Waffen haben , darunter auch
i I o h a n n P o l n d » a k, Schlosser in Lenlschan
>Auf grund der durchgeführten Untersuchung tvur
i den verhaftet : Hugo Weizenhofer , Stefan
! Janeöko , Johann Polndiiak , Peter Jöterfalussi

und Michael Petak . Sie wurden der Staats ,

anwaltschaft in Leutschau überstellt . Betreffs der

Militär - Personen , hauptsächlich des Soldaten
Simon Stefan hat das Garnisonokoiniiiando die

entsprechenden Maßnahmen getroffen . Tie Unter ,

sllchiing lvird fortgesetzt .

Beschütz der rdeinischen Sozml -
öemolraw ! .

Festhalten am passiven Widerstand .

Berlin , 9. April . Wie der „ Vorwärts " ans
Köln meldet , nahm dort eine gestern abgehalteiw
Konforenj der sozialdemokratischen Funktionäre ans j
den Kreisen Köln , Aachen , Koblenz Trier und dem I
Saargdbiete nach einem Referate des Reichstags -

'

abgeordneten Sollmann eine Entschließung a » ,
wonach die rheinländisch « Sozialdemokratie
erklärt , daß sie an dem passiven Wider

st a » d f e st hält , l »s Frankreich zum Berständi
gungsfricden bereit ist, der Teutschland nur im

Rahmen feiner Leistungsfähigkeit verpflichtet . Zum
Schluß verwahrt sieh die rheinische Sozialdein - zkra
tie gegen die Errichtung einer westdeutschen
Rheinrcpnblit .

Die deutschen Sozia - demokraten
iiir NerlMdluniey .

Gegen die Abtrennung des Rhcinlandco .
Berlin , 9. April . ( Eigenbericht . ) Es läßt sich

nicht leugnen , daß die Reise Louchenrs eine be
beulende Annäherung Frankreichs und Englands
lic - rbcigcfnhrt hat . Besonders in der Frage der

Sicherheiten Hai sich Frankreich fast gänzlich der

englischen Auffassung angeschlossen . Der „Sozial
dcinokralischc Parlameutsdienst " bemerkt dazu, :
daß die deutsche Regierung kein Recht mehr habe ,
in der politischen Passivität zu verharren , wenn
auch noch Gegensätze in der Ausfassnua bestehen . :
ES handelt sich vor allem um die Einschätzung der .
Zahlungsfähigkeit Teutschlands . Man dürfe nicht
verkennen , daß Deutschland jetzt toeniger als je
5t ) Milliarde » zahlen könne . Dagegen könnte

Teutschland Sicherheiten für die Entmilitarisie \
rung des Ruhrgebictes gewähre ». Ties iöiine
aucki ans innerpolitischen Gründen nur empfohlen
werden . Eine Bersanimlung sozialdemokratischer
Funktionäre der Kreise Koblenz , Trier , Köln und

Saargebiet , die Samstag in Köln stattfand ,
sprach sich ebenfalls gegen Abtrennung des Rhein
landes aus , forderte aber von der Regierung , jede
sich bietende Möglichkeit >n Verhandlungen zu er
greifen .

En' eechtmlg der Sentlchen Gerichte .
Paris , 8. April . Havas berichtet ans Koblenz :

Die interalliierte RheinlandSkonimission hat ein
Statut für das P e r f o n a l der fraiizösifch -belgi
scheu Regie ausgearbeitet , um seinen Schutz sicher -
zustellen . Zu diesem Zwecke wird das Personal
behandelt wie Personen , die zum Besatznngsheer
gehören . Andere Staatsangehörige , einschließlich
der deutschen , die bei der Regie beschäftigt wür¬
de », würden ebenfalls als Personen betrachtet , die
dem alliierten Heere angehöre »- Sie unterständen
also der Gerichtsbarkeit , die die Ordonanzen der
Rheinlandkonimission festgelegt liäticn . Jede
Perso n, die im Dienste der Eiienbahnregie
stehe , sei also von jetzt berechtigt , selbst bei Taten ,
die nichts mit dem Dienste zn tun hätten , zu ver -
langen , daß sie der Kompetenz der deutschen
Gerichte entzogen würde .

Der Neparationsoorschlag der mter «

nationalen Sozialistentonserenz .
Berlin , 9. April . ( Eigenbericht . ) Ei » Redak «

tenr der „ Ere nouvellc " hat von Henriault einige
Einzelheiten über den Reparationsvorschlag der
internationalen Sozialisteiikonferenz erfahren .
' . Ran wird vorschlagen : Aufgeben der militärischen
Besetzung . Aufnahme von Anleihen für Deutsch
land , Ausgleich der interalliierten Schulden ,
Herabsetzung der Entschädigungssumme ans 2 0
Mi lliarden . Henriault erklärte , er hätte in
Berlin den Eindruck gewonnen , daß die deutschen
Industriellen zu Garantien bereit sind . Die
Initiative zn Verhandlungen möchte am besten
von Frankreich ausgehen .

Eine Briilks des Mein - 5iet . ne - Kanals
aesprengt .

Ter Kanal entwässert .

B n c r , 9. April . lWolsf . ) An der Stelle , Ivo
der Rhcin - Hcrue - Kaiial bei Hcnrichciibnrg über
die Emscher führt , wurde am Sonntag morgens
gegen ü Uhr von unbekannter Seite die K a ii a l -
brücke gesprengt . Die Wasscrinasien des
Kanals stürzten mit wildem Tosen in die Em -
scher . Niedere Kolzbrücken , die dem gewaltigen
Wasserdruck nicht standhalten tonnten , wurden
weggeschwemmt . Tcr Herne - Hasen und lveite
Strecken des Kanals waren in wenigen Stunden
sast wasserlos . Zahlreiche im Kanal befindliche
Kohlenkähne sind umgekippt .

UpFweisungen non TiienSalinern .

Köln , 9. April . ( Wolfs . ) Die Gesamtzahl der
bis Freitag den 0. April in das unbesetzte Ge -
biet ausgewiesenen Eisenbahnbcailiten und Arbci -
tcr des Eisenbahndirellionsbezirkes Köln betrug
64 . Aus ihren Dienstwohnungen wurden 364
Eisenbahnerfannlie » Vertrieben . Von 185 Ver¬
hafteten wurden 12 vor ein Kriegsgericht gestellt
» nd insgesamt z » 74 Monaten und 12 Tagen Ge -
sängnis sowie zwei Millionen Mark lycldstrafe ver -
urteilt .

Neue Te?etzungeo .
Berlin , 9. April . tTsch . PB. ) Wie der „Lo¬

talanzeiger " meldet , haben die Franzosen am
Sonntag die alte E m s ch c rTalba h n, die von
Tortmund nach Herne führt , besetzt und stillgelegt .
Den Eisenbahnern wurde ein II l t i ma tum bis
Montag gestellt , Ivo sie sich zu erklären haben , ob
sie in de » französischen Dienst treten wollen , wi- -
drigcnfalls sie des Dienstes verwiesen würden und
auch ihre Dienstwohnungen zn räumen hätten .
Einer Dortmunder Meldung des „Lolalanzcigcrs "
zufolge haben die Franzosen am Sonntag die
Zeche „ B o » i f a z i n s " der Essener Bergwerks - -
A. - G. besetzt. Am Kokslager stellten sie Maschi - -
nenaewehre auf mit der Schußrichtung auf die
Kokser «. Daraufhin legte die Arbeiterschaft so¬
fort die Arbeit nieder .

Tages - AenigMM .
Der Pcitschcnhicb .

Im Kabarett einer kleinen Stadt : denn aiiuj
die kleinen Städte unterliegen dein starken Ei »

flnß des regierenden Zeitgeistes und sie müsse »
Stätten haben , wo sich der „ müde " , „arbeit
gehetzte " Bouigcois erholen kann , da man doch
nicht jeden Samstag über die Grenze flitzen
kann . Und dann ist ja „ drüben " auch nichts inehr
loS , man tauft schon beinahe teuerer als bei uns .

Also bleibt man im Lande und unterhält sich im
Kabarett der Vaterstadt . Tcr Raum soll „ intim "
wirken ; darum die Tapeten , als waren sie mit

Parndcisäpfcltnnke überschüttet . Bunisttrbigc
Schirme zerstreuen daS Licht der elektrischen La » >
Pen . Nur die Bühne ist hell , weil d i c „ Kimsl "
des Lichtes nicht genug haben kann und die Be

sncher sür ihr Geld doch viel sehen Ivollc », alles

sehen möchten .
Tic „Confercnciensc " begrüßt und gibt die

Reihenfolge der Vorträge bekannt . Zunächst ein

junges geteiltes Ding . Das Mädel tanzt einen

Ezardas , einen Theatcrczardas . Dan » kommt ,
eigens aus einem erotischen Lande an die „hiesige
Bühne " „ankaschiert " — so erläutert die „ Eon
serciicieuse " — ein Tanzpaar , daS zunächst einen
Modctanz zeigt , dann aber einen dansc a fo

„APasch " , den A P a ch c t a n z zeigt . Nicht « w
den Jndianerstamm der Apachen darf man
denken , es ist der sogenannte „ Tanz " jener Dc -
tlassierten , die zumeist die Schmutz - und Elend -
und V- crbrccherviorlel der modernen. Häiiscrsümpjc ,
die man Großstädte neimt , bevölkern . Roh , gierig,
grob sinnlich ist der Tanz , aber der Beifall , der
bisher nur schwach gewesen , wird lauter . Akroba
tcn , Jongleure — ach , das hat » tan „ drüben "
denn doch besser gesehen , kaum rühren sich wenige
Hände .

Tie Augen der jungen Künstle «, die fast noch
Kinder sind , werden so groß , aus dem Blick bricht
Angst , Furcht . — Da erscheint die Confcreiicieiisc
wiederum und stellt eine Uebung an , sie lehrt die

Zuschauer klatschen und erklärt , wie der Beifall
das „ Brot " der Künstler ist . Dann gewinnt ienes
entsetzte Schauen von vorhin Gestalt . Jene Kunst
ter wissen , >v i s s c n: Nun kommt eine Zeil ohne
Engagement , der Schrecken der Arbeitslosigkeit ,
Entbehren , Hunger und — die Preisgabe des
jungen , elastischen Körpers — Prostitution ! Und
die Peitsche des Ausbeuters wird nicdersanscn .
wird die Haut aufreißen , Blut wird rinnen
aber die Zuschauer greifen gelangweilt nach ihren
Gläsern : „ O, das ist dock) fad, langweilig ! " Und
die Eonfercncieuse tritt selbst ans . singt , lanzr ,
lacht . Aber es scheint , sie würde lieber tvciiic »,
weinen vor Schmerz und Ingrimm , lind sie
trägt eine „ Dichtung " vor . eindeutig ist die ge -
reimte Mache , eine schmutzige Zote . Da bricht der
Beifall los , viehisch , gemein . Und die Conferen -
cieuse kommt wieder , lächelt , lvirft Kußhändchen
und sprich : — ob Wohl die „Herrschaften " ^ en
Spott und die Peitsche gefühlt haben ? —: „ Es
freut mich unendlich , daß ich endlich Ihren
Geschmack getroffen habe " . x.
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Ein Kulturdolumcnt . In dcr letzten N> un -
„ icr des in Vud tv c i s erscheinenden „politischen
Wochenblattes für den dentschcn Handwerker -
stand " , „ Der Handwerker " , von dessen Lck -
Iure wir bislzcr verschont blieben , findet der
Karlsbader „ Volkswille " einen H a ndwerk e r -
brief , in dem sich ein Van - und Möbeltischler
ans Lucka » bei Laudskron mit dcr Schaffung der
z w a n q s w e i s c n Alters - il n d I n v a l i -
d i t ä t s v e r s i ch c r u u « beschäftigt . Ter
Handwerker aus Luckan stiert in seinem Briefe
die Rede des Landesparteiobmaiiiies Hans Tichy ,
der erklärt hat , das; die bisher von den Arbeitern
errungene Krankenversicherung bei den geringsten
Schmerzen oder Unwohlsein mistbraucht wird .
Nachdem , der famose Bricfschreiber noch sein
Mütchen an dem ihm verhaßten A ch t st n n d e n-
tag gekühlt hat . beschäftigt er sich mit der Ar -
beitslosemmterstützung . Er sagt da . daß dem An -
reger der Arbeitslosenunterstützung von den
Empfängern die Hand geküßt werden sollte , daß
der Anreger jedoch gern darauf verzichten lmirdc .

. . . . da diese Armen — die da unterstützt werden
»ach dieser Stund « schon tr . schenleer als wie zu »
vor , betrunken , besiedelt . schimpfend , singend auf
de » Straßen herumtcumeln und sich teilweise im
Straßengraben herumwälzen . Da es ihnen fa doch
Fr »ddc macht , sede Woche sich auf S' aatskcsten kx-
trinken zu dürfen . Und solchem Unfug kann nie -
mand ein Ende mache » ? Könnten nicht solche
Gelder dem Steuerträger erspart bleiben ? "

lind dann weiter : „ Wer ircht arbeiten will ,
braucht auch nicht - u essen . ES gab ia vor dem
Kriege auch keine Arbeitslosenunterstithung : alle
hatten Arbeit , auch alle genug zu essen . " Tan »
kommt dieser typische Vertreter dcr deutschgelben
Unternehmerknechte endlich aus die Altcrs -
und Jnvaliditätsvcr sichern ng zu
sprechen und nachdem er — o wie weise — das
Sprichwort : „ Spare in der Zeit , so hast du in der
Not " angebracht bat , erklärt er :

„ Wir dürfen uns daher niemals von den An -
regern ( Sozialdemokraten ) zu einer zwangsweisen
Alters - und Invot . d' ckätsversi ' < rung zwinacn
lassen . Der aus eine TersichZrnng gerade reslek »
tisrt , kann ja auch von u m h e r r e i s « » d c n
Ag « nte > » lex Lebensversicherung
Gebrauch machen (! ) icnd dorthin zahlen , so
viel er gerade übrig hat . — Drmn wachet auf ,
Ihr Handwerker , Ihr Aolkogeii . - ssen , zum Fusarn -
mcnschliisfe . z » einer Einheitsfront ge¬
gen diese Alters - und 2 n n a l i d t t ä t s »
Versicherung ( ! ! ) Handwerker , besudclt seden
Schmeitzkonlurrentc ». v: rsolgct jeden Müsch : : !
Hallet zusammen zur Einheitssrout beim Preis -
abdan und Mim Kaenpse gegen die hohen Stenern ,
und hütet euch vor dem roten T rror , der das

Itvdenziel vervollständigen Hilst "

Ltachdcm dcr Schmierfink noch Bcgutachlnn -
gen von den geehrten , jedenfalls glcichgesinnlen
Lesern des „ Handwerkers " erwünscht hat , vcr -
bleibt er mit t r c u d e » t s ch e m Gruße . . . .
Tie Arbeiterschaft lvird diese nnglaublichc Frech -
heit , mit der dieser „ Handwerker " gegen die
driiigcndstcii sozialeil Forderiiiigen der Arbeiter «
sckast Sturm läuft , richtig zu würdigen wisse ».

Stürmische Koinmilnistenversamnilung in
Paris . In einer von Gruppen nnitanscher Syn¬
dikalisten und Kommunisten veranstalteten anti -

iniliiaristischen Bersaminlung gab, wie das - Havas -
büro berichtet , ein Teilnehmer , erbittert darüber ,
daß dem Sekretär der konimiinistische » Partei das
Dort erteilt tvnrde , vier Schüsse aus einem Re <
volver ab , tvicivohl man ihm die Waffe zu cnt -

reiße » suchte . Nach Abgabe dcr Schüsse entstand
eine heftige Auseinandersetzung unter den Mani -

sestanten . Schließlich gingen sie aber in Ruhe
auseinander , ohne daß die Polizei Anlaß halte ,

einztlschreiten .
Dcr Kampf Amerikas gegen dc » Alkohol . Tie

A n g c st c l l t e n des Finanzministcriuins , welche
mit der Bcrsolgung der . Kaufleutc betraut sind , die

auf schmugglerische Weise alkoholische Getränke in
die Bereinigten Staaten bringen , haben Samstag
ein Schiff , welches die Zollblockade durchbrechen
wollte , versenkt . Es ist nicht bekannt , wieviel

Personen hiebe ! ums Leben gekommen sind , Fi -
scher fände » bisher neu » Ertrunkene » nd eine
Menge von anf den Wellen schwimmenden Kisten
mit Flaschen Bier . So sehr nian dc » Kampf gc -
gen de » Massenmörder Alkohol anerkennen muß ,
darf er doch nicht Formen annehmen , die selbst
wieder zum Morde fuhren .

Eine schwere Niederlage dcr Hakcnlrcuzlcr .
AuS T c p l i tz wird uns gemeldet : In ' )! i c d e r -

gcorgental bei Brüx erlitten die ' National¬

sozialisten Sonntag , den 8. d. eine Niederlage ,
wie sie in ihrer an Mißgeschicken reichen Ge¬
schichte nicht viele erlitten haben dürften . In der

Versammlung , in dcr Sekretär Kredo anstelle
des angekündigten Abgeordneten Knirsch Anhän¬
ger werben sollte , hatten sich nur ungefähr 25

Hakeilkrenzler eingefunden , die überiviegciide
Mehrheit bestand ans sozialdemokratischen Arbci -
lern und Jugendlichen . Herr Krebs füllte den

Versammlungsteilnehmern erzähle », wie „die
politische und wirtschaftliche Lage " in diesem
Staate beschaffen sei. Aber » ach Vorbringnng
einigen statistischen Materials , das in dcr Per

sammlnng natürlich niemand überprüfen konnte ,

ging Krebs zum Ableiern der üblichen Phrasen
Uber ; der Nuhrkonflikt , die Bedräng » » « der

Teutscheu durch Frankreich , die schlechte Lage der

Teutscheii in dcr Tscheihochsloivakei, die Wirt -

schastskrise, die Friedensverträge , der Weltkrieg ,
alles sei darauf zurückzuführen , daß das jüdische
Banlkapital in Amerika dadurch dem intcriiatio

nalen Judentum die Weltherrschaft sichern wolle .

der Arhetter in de « Schicht - Weeke«
Aussig , l>. April . (Eigenbericht . ) Nachdem , wie bereits gemeldet , Samstag eine Vcr -

citlbarung zwischen de » Vertretern dcr Arbeiter und dcr Unternehmer zustandcgekommen war .wurde diese Vereinbarung einer Betriebsversammlung dcr Solvayw erkc unterbreitet . Die
Veeutnimlnng lehnte mit alle » gegen drei Stimmen diese Vereinbar »»« ab , sodaß die A r b e i t

0 " n .!' \«l 1 nu ine " » >» m c n wurde . Trotzdem hatte » die S ch i ch t w c r I c ihren
jj. . tricoeanöschiissen gegenüber erklärt , die aus Montag erfolgte Kündigung . zurückzuziehen . Tie
. - rlc . lcrschaft nahm am Montag früh z » der gegebene » Situation Stellung . Nach längererDebatle wurde mit dreiviertel Majorität beschlossen , die Arbeit nachmittags um ein Uhr ans -
zunehmen , und bis Mittwoch zuzuwarten , ob »nlerdessen eine Sicherung des Vertragsabschlusses
gegeben würde . Nachmittags erhielt indessen der BetriebSauSschnß dcr Schichtwerke von der
Firma eine neue Verlautbarung , in dcr darauf hingewiesen wird , daß die Arbeiterschaft
Montag srüh die Arbeit nicht angetreten und sich somit nicht an die getroffenen Vereinbarungen
Ehalten habe . Ebenso verharre die Arbeiterschaft dcr Solvahwcrke im Streik und behindere
hicdnrrh , die Merke der Firma Schicht mit Soda z » beliefern . Ans diesen Gründe » sehe sich
die Firma gezwungen , die gcsa m tc A rb c i tcrs - Haft zum 11 . ds . sechs Uhr sriih zu
kündigen . Ton diesem Tage ruht somit der Betrieb in sämtlichen Abteilungen .

Tie Arbeiterschaft lvird nun bis Mittwoch in dcr Arbeit verharre » » nd sodann dem Tittat
dcr Unternehmer gemäß die Arbeit verlassen .

In der großen Chemischen kam es Montag vormittag ebenfalls zu einem s p o n -
innen Ausstand der Arbeiter . Es wurde den ganze » Tag über über die Frage des Ans -
stände - verhandelt und dann beschlossen , die Arbeit Tienotag früh anf, »nehmen und im Betrieb
eine Ab st i in »> » » g vorzlunchme », ob die B c lcgschast in den Streik eintritt oder
n i ch t.

Ter Verband dcr chemischen Arbeiter hatte unter Mitwirkung dcr politischen Bczirtsver -
waltung versucht , mit dc » Unternehmer » eine neue VerhandlnngsbasiS zu finden . Tie Unter -
nehmer lehnten jedoch jede Verhandlung ab , solange die Arbeit bei dc » Solvaywerlen nicht wie »
der aufgenommen wird . Dienstag werden die Vertrete rder Arbeiter beim M i » j .
st c r i u m für soziale Fürsorge in Prag intervenieren , um den Versuch zu machen , die Frage
dcr Resundicrung in einem günstigen Sinne zu lösen .
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Kirchenpredigt die Anwesenden aufzufordern , es
nicht zuzulassen , daß der Friedhof nicht allgemein
geweiht werde , denn die 3000 Cmisten von Voten -
watd hätten als Mehrheit in dcr Gemeinde das
Recht daraus und die Minderheiten hätten sich zu
fügen . In der Gemeinde hat dieses Auftreten des
Herrn KoopcratorS bei allen freisinnige » Elemen¬
ten große Erregung hervorgerufen » nd es ist de -
reitS eine Aktion im Gange , die der Erzdiezöse
Olniiitz nahelegen soll, dieses unduldsame Pfäsf -
lein von seinem Posten ehestens abzuberufen .

Ein elfjähriger Funge als Brandstifter . Auf
dein Gute des Anw » Utlcndorfsly in Stralau Im
Kreise Tcuisch Brod brach am Freitag ei » Brand
aus , der 18 umliegende Torsgebäude einäscherte . Ter
elfjährige Schüler Anw » Pliv a, der seit dein
Brande verschwunden ist , steht im B. »dachte , den
Brand angestiftet zn haben . Pleua war bei litten -
dorsslq als Hirtc beschäftigt . Es wird nach ihm eifrig
geforscht .

Schuhmachermeister und Betrüger . Dem Lan -
dcsgcricht in Prag wurde dcr Mjährig : Schubmn -
chermcislcr Franz Sir » ad aus Prag - Ko- iike cingc -
liefert , da gegen ihn sei » Kompagnon die Anzeige
erstattete , er habe Daren »in 250 . 000 X. die er
i » Kommission erhallen halte , veruntreut .

Versuchte Brandlegung am Nürnberger „ Bröl -
wnrstglöckle " . Fi » Dachslnblc des weitbekannten
B r a t w u r st g l ö ck l c in Nürnberg legte am
Sonntag nachmittags gegen 2 Uhr dessen Bescher , dcr
Gastwirt B a u e r. Feuer » nd verübte darauf
Selbstmord . Tic sofort alarmierte Feuerwehr
konnte die in Brand geratene » Bett - und Klcidungs -
stücke beseitigen , sodaß ein »eniiensivcrlcr Schaden an
dem Gebäude nicht entstand . Bauer halte in levlcr
Zeit Anzeichen van G e i st c s g e st ö r I h c i t gezeigt .

Selbstmord eines armen Doisenrnädchens . Fit
der Nacht zum Samstag sprang die 20jährige Boll »
Waise Anna Dinier ans H e r in s d o r s in den
Teich neben dein Branhanse in Helberg » nd wurde

Samstag vormittag » von einem Heizer tot aus dem

Wasser gezogen . Tos Mädchen war seit ihrem achte »
Lebensjahre elternlos » ud hielt sich gegenwärtig bei

ihrer Taute auf . Freitag abcnos soll sich durch einen
Streit die nicht besonders beneidenswerte Lage de «
Mädchens so verschärf ! habe », daß das gesunde , junge
und nicht unschöne Mädchen de » Tod dem Weiter -
lebe » vorzog . Mittel hatte weder sie noch ihre Kost -
geben » und dcr spärliche Verdienst , den ihr da »
Nähen einbrachte , reichte kaum zum NoNvendigste »
hin .

Zusammenstoß zwischen Eilenbahn » nd Anw -
mobil . Aus M c tz meldet Havas : Aus der Straße
D i l I i u g e » - !>! o d e » , und zwar a » dcr Stelle ,
wo sie sich mit der Eisenbahnstrccke kreuzt , stieß et »

Zug mit einem Automobil zusammen . Hiebe ! wur -
den sieben ?l u t o in o b i ! i jt c n getöt c 1.

Einbruch in die Fägerndorser Bezirkokrankei ! -
lasse . Fn der Nacht aus Samstag sind bisher »nbc -
kannte Täter in die Kaiizlciräniiie der Fägerndorser
Bezirkskraiileukasse eingebrochen , haben die Kasten -
tiircii aufgeschnitten und aus der Kaste 50 . 853 K und
90 . 226 Mark gestohlen . Zwei Sparlassenbücher der

Fägerndorser Sparkasse , lautend aus ungcsähr eine

halbe Million Kronen , » nd einen i » einem anderen
Fach aufbewahrte » kleinen Geldbetrag ließen sie mt -
berührt . Bon den Einbrechern fehlt bisbc : ledc

Spur .

Die gefährliche Unart des Aufspringe » « aus fah¬
rende Elektrischen . Beim Aufspringen ans einen fah¬
rende » ' Motorwagen ans der „ SaiiwKa " in Prag
stürzte Sonntag nachmiuags die Kontoristin Boüenn
K oho » t aus Smichow so unglücklich , daß sie äußere
und innere Verletzungen erlitt und aus die Klinik des

Prof . Schlosser überführt werden mußte — Ter

Klempncrgehilse Bai . Novo ! » y aus Smichow er -
litt gleichfalls Sonntag abends beim Aufspringen aus
einen fahrenden Motorwagen in der Bahnhofsslraßc
in Smichow einen Beinbruch . — Ter Buchhalter
Silva » S ch r e u b e r aus Prag sprang vorgestern
vormittags am Polio aus einen fahrenden Motor¬

wagen und erlitt eine schwere Verletz »»« oberhalb
des Fußknöchels .

Loez

Ter internationale Sozialismus hätte dazu mit •

geholfen und hätte nach dem Umsturz deshalb
keine Sozialisier »»« durchgeführt , weil auch da
die Inden am Werke gewesen seien . Schon die

stürmischen Zwischenrufe der Arbeiter während
seiner Rede belehrten - Herrn Krebs , daß sie für
den Plunder , den er ihnen vorzusetzen versuchte ,
dankten . Nach ihm sprach Genosse S ch m i d t
ans Teplitz , der sehr energisch die Niederträchtig -
keit und Lächerlichkeit dcr Hakcnkreitzler geißelte
» nd zeigte , daß die Ursache dcr Wirtschaftskrise die

Zerstörung der Wirtschaftslage durch den Krieg
ist , an dem die Gelben redlichen Anteil hatte ».
Er ging dann ans Einzelheiten der Rede des
Herrn Krebs ein , dessen Behauptungen er unter
dem stürmischen Beifall der ' Arbeiter widerlegte .
Als er erklärte , daß die Hakenkreuzler es mit dem
Nationalismus auch nicht so genau nehmen und

anläßlich des Stndentcnstreits sich den Tschechen
angcl dert hätten , rief Krebs , daß man gegen
Juden und Sozialdemokraten auch mit den Tsche¬
chen zusammengehen müsse . Genosse Schmidt nahm
diese Offenherzigkeit erfreut zur Kenntnis . Er
erklärte schließlich , daß jeder Versuch , bayerische
Methode » hier einzuführen , am Widerstand der

Arbeiter scheitern iverde . Es sprachen dann »och
die Genossen K o m m a und W e » z e l aus

Brüx ; die Versammlung nahm schließlich eine

Resolution an , in der erklärt wird , daß^ die in

ihrer Mehrheit aus Sozialdemokraten bestehende

Versammlung die Politik der - Hakeilkrenzler anss
entschiedenste ablehnt und treu zur Partei stehe »
und für den Sozialismus wirken will . To endete

die Versammlung , die sich tue Gelben sicher als

Einleitung eines Eroberungsfeldzuges durch das

Erzgebirge gedacht hatten .

Unbegründeter Verdacht monarchistischer
Propaganda . Tas Tschechische Preßbüro teilt

mit : Seinerzeit waren in den Blättern Meldun¬

gen über monarchistische Propagandatätigkeit des

Kapitäns des leichten ' Artillerieregimeiiis Nr . 8

i » Troppau , Leopold Katzner , veröffentlicht . Ge¬

gen Kapitän Katzner wurde eine vorläufige
Itrafilntcrsuchllng wegen Verdachtes des Vcr -

brechend »ach Paragrapb 334 des Mil . - Strasgcs .
durchgeführt . Im Hinblick aus das vollkommen

negative Ergebnis der Itrafuntersuchnng wurde

jedoch das Strafverfahren gegen Kapitän Katzner
durch die Militärproknratnr in Olmütz einge¬

stellt .
Ein unduldsamer Psasse . Tic Gcmeindcvcr

Iretuug in Botenwald verhandelte vor kurzer

Zeit über die Errichtung und Eröffnung des Go -

meindefriedhoscs , der bereits das Oessentlichleiis
recht erhalten hat . Die in der Gemeindestube vcr -

treteuen Parteien konnten sich nun darüber nicht
einigen , ob der Gemeiudesriedhos überhaupt und

dann nach römisch - katholischem Ritus eingeweiht
werden soll . Schließlich beschloß die Gemeinde -

Vertretung , den Friedhof unter der Bedingung

einweihen z » lassen , daß er Eigentum der Ge¬

meinde bleibt und die Beerdigung nach der be -

bördlich genehmigten Friedhvssordmcng von der

Gemeinde durchgeführt wird . Tas schließt selbst -
verständlich nicht aus , daß auch Andersgläubige
und Konfessionslose , die in der Gemeinde wohne »
und Genieiildebürger sind , ans dem Friedhof beer -

digt werden dürfen . Tiefe Entscheidung der Ge¬

meindevertretung paßte >edoch den , den kranken

Pfarrer von Botcnwald vertretenden Kooperator
Ferdinand Pur nicht und er wandte sich an die

Erzdiezöse Olmütz mit dcr Anfrage , wie er sich in

diesem Präjndicfallc zu verhalten habe . Tie Erz -

diezöse empfahl dem Pfarramt , mit Rücksicht auf
die bestehenden Verhältnisse in der Gemeinde von

einer allgemeinen Weihe ' Abstand zu nehme » und

jedes einzelne Grab , iveim ein Katholik beigesetzt
werden soll , selbst einzuweihen . Ter Herr Kvope -

paganda zu betreiben , so ließ er es sich auch nicht
nehmen , bei einer am Karfreitag abgehaltene »

Seite 5.

Mim Chronik .
Versuche mit einem „ Baby " - Acr » plau . ' Aus

London lvird vom 8. ' April gemeldet : Der sogenannte
„ Baby " » Acroplan , welcher eine » Molvr von nur
25 I' ll besitzt , » » lernahm gestern nachmittags leinen
ersten Flug . Er erreichte eine Höhe von 301 Fuß
und slog eineinhalb Meilen gegen einen Wind , der
eine Geschwindigkeit von 20 ' Meilen in der Stunde
hatte . Ter Aeroplan erreichte eine Geschwindigkeit
von 41 Meilen in der Stunde , ohne daß die volle
Kraft des Motors ausgenützt worden wäre .

Tic Pest in Indien . Im größeren Teile der
indischen Provinze » wütet die Pest , weiche in der
letzte » Märzwockic 8000 Opfer gefordert hat .

Tie Welser - Hiitle durch eine Lawine zerstör : .
' Nach einer an den deutschen » nd österreichischen
' Alpenverein gelangten Mitteilung ist die W c l j e r .
Hütte in der P r i e l - G r u p P e ( im Toten G e-
birgc an der oberösterreichisch - steierische » Grenze )
einer Lawine zum Opfer gefallen . Tie Hütte , die
in einer Höhe von ISO » Metern stand , ist von meh¬
reren Alpcnvcreinsmitgliedern in 500 freiwilligen
Arbeitstagen erbaut worden . Trotz siebenfacher ' Ver¬
ankerung ist die Hütte ans ihre » Grundfesten ge¬
hoben , etwa 1000 Meter talwärts getragen » nd voll¬
ständig zertrümmert worden .

Einbruch in der Universität Halle . Aus dein
Hygienischen Institut der Universität in Halle stahlen
am Freitag Einbrecher z e Ii n Mikroskope Im
Werte von 45 Millionen Mark . Ter Betrieb de «
Fnslitnts ist dadurch schwer gestört . ' Ans die Die -
derbeschasfung des säst unersetzlichen Diebesgutes ist
eine Belohnung van einer Million ' Marl ausgesetzt .

Tie Folgen de ? französischen Zchisscrslrcils . Ha -
vas berichtet ans L c H a v r e, daß der Personen «
danipser , . F ra » c e" wegen des ausgebrochencn
Streikes abgerüstet worden ist . 1250 Passagiere , die
die Ausreise mit ihm antrcicn wollten , seien in einem
Extraznge nach Paris zuriickbcsvrd : ' . worden .

Brand einer Lodz « TePilscbril . Nach einer ' Mel¬
dung ans Lodz vom ?. April entstand in der letzten
' Nach: ein Ricsenbrand in de » Fabritslokalitäten der
bekannte » Textilsirma 21. G. Schcibicr . Ttc
Fenersbrunst vernichteten zwei vierstöckige Fa -
briksgcbäudc . Ter Schaden beträgt melirerr
Milliarden Mark .

Ein Städtchen Nord - Norwegeus durch Brand
zerstört . Nach de » mutest ?» tclkgrapliischeii tzieldnn -

gc » aus He m m e Sb c r gc t, einer kleinen Stadl lm
nördlichen Norwegen , welches durch einen am Sams -
lag zeitlich morgens ansgcbiochcne » Brand heimge -
sucht worden ist . wurden dort Il8 Hänker vollstän -
dig vernichtet . Ter Schaden wird aus etwa zwei
Aiillionen norwegische Kronen geschäht. Zum Glück
ist bei dem Brande niemand »in - Leben gekommen .
Tas norwegische Rote Kreuz eröffnete ein Samm¬
lung für die Obdachlose ». Unter den vom Brande
vernichtete » Gebäuden ist auch das Post - und Tete -

graphenamt und eine Bant .
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Venojlen , tesel vM hie

Ardeitekpresie .
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SotjtljL - . ift im Streite .

Prag , 9. ' April . Tie Feuerwehr in Obcr - Mo-
lropetz veranstaltete am II . Feder einen ' Masten -
imizug im Dorfe mit anschließendem Tanze im Gast -
Hanse des Anw » Balonn . Bei oer Tanznnlerhaltiiiig
war am Slbend a»cl > dcr 25jährige Kutscher ' Alois
Boftarek ans ' Allhütte anwesend und tanzte vor -
nchmlich mit einei gewisse » ? l » »a . Rozinel . Gegen
Mitternacht kam iu die Tanzstnbe der bereits etwas
angeheiterte Fojej K o l a r und fing mit Bojtarcl ,
einem übrigens bereits verheirateten Manne , wegen
des ' Mädchens einen Streit an , der i » eine wüste
Rauferei ausartete . Tie beiden Ranzende » wurden
von den Gaslhansgäsle » aus den Hos hinausgeworfen .
Kurz »ach der Rauferei der beiden , die sie am Hos
fortsetzte », sah das Dienstmädchen des Gastwirtes ,
daß Woslarck dem Kolak mit dem Fuße gegen den
Kopf stieß und ihn am Boden herumzog . Tie Gast -
Wirtin selbst hielt um I Uhr »acht - nochmals ans dem

Hofe Umschau , sah aber . KolaI- nitl ' l mehr n » d glaubte ,
daß er »ach Hause gegangen sei ? lm nächsten Mar -

gen sand ei » Nachbar im Garten unterhalb des

Wirtshansgebäudes Kola ! - als Leiche anf . Der Kopf
der Leiche wies furchtbare tödliche Verletzungen auf ,
neben der Leiche lag ein blutiger etwa zwei ' Meter

langer Zaunpsahl . Tie sofort verständigte Gendar¬
merie eilte in die Wohnung des Boftarek und verhak -
tete ihn ans der Stelle , da an seinen Schuhen » nv
Kleidern Bliitspnre » zu bemerte » waren . Tic Gen -
darmerie stellte dann weiter fest , daß Bostorek nrch
der Ranserei mit Kola ! - wieder aus den Tanzboden
zurückgekehrt war , und erst im ' Morgengrauen von
seiner Frau aus dem Gasthanse weggeholl wurde .
Beim Kreuzverhöre in der Unlersnchmtgshast gestand
Boslar »l , daß er aus dem Hofe de » Kolak - mit de »,
Fuße getreten Hab - und ihn auch einen Hieb gegen
die ' Nase versetzt hätte . Da Kolak aus der Na>e zu
bluten begann , habe sich Bosiarcl Blutflecke an den
Schuhen und Kleidern zugezogen . Später gestand
Bostarel , daß er den Kolak i » de » Gaslhansgar . en
geschleift hätte und daß er dort , da ihn Kolak zu
Bode « stieß , eine Zaunlatte abbrach und in Selbstwehr
einige Schläge gegen de » Kops des Kolak führte .
Weiter habe er sich um Kolak nicht gekümmert und
sei ins Wirtshaus zurückgekehrt . ' Auch vor den Gc -

schworene » erklärte heute Boftarek , daß er »ick » die
' Absicht gehabt habe , Kolak zu tüten , sondern daß er
nur in Selbsllvehr gehandelt hätte . Nebligen ? sei
er damals siarl angetrunken gewesen . Bosla -
rek war >v e g e » M ordes angeklagt . Die Ge -
schlvorene » bejahte » jedoch nur die Tchuldsrage auf
Totschlag . Tas Urteil des Gerichtshofes , dem
OLGR , Svork . il vorsaß , kantete aus vier Jahre
schweren Kerkers .



1

Seite S.
10 . April 1028 .

Genosse Zischkn in <? ger verurteilt .

ßßcv , 0. April . Das . Uieisflevidjl in Eger Hai
vor einigen Woche » de » O' . enossen Rudolf Z t f tö f a.

Krcissekreiär der sozialdemokianichen Arbeiterpartei
m Esser , wegen Störung der össentliche » Ruhe und

Ordnung in einer Arresistrase von drei Tagen . t>c-

dingt auf ein Jahr , verurteilt . Ter von der Staats -

anwallschafi erhobenen Anklage tag folgender Sack ) -
»erbalt ; n Grunde : Genosse Zischka hat im S. p -

tcmbcr 1925 in Plan und in Dichau in den von der

Partei einberüfene » Tenioiinralionsversammlungen
über das Thema „' . legen Winihaftsuol » nd ' Arbeits -

lofigkcit , für den Preisabbau " gesprochen . Einzelne

Redewendungen erregten das Msi - fallen der d e u t -

i ih c n illegicrnngsvertrcter , die anch die Anzeige er -

statteten . Weil der „ Pater Staat " , der die Perpslich -

tnng hätte , für alle seine Bewohner z» sorgen , ein

„ Rabenvater " genannt wurde und weil in der Rede

der Ausdruck vorgekommen sein soll , das , es zu »er -

stehen wäre , wenn die Arbeiterschaft , der Denwnstra -
tionen müde und infolge der furchtbaren Not , in

der sie sich befindet , zur P .".z oeislung getrieben , ein -

mal zum Knüttel greisen jotlie , wurde vom Staat ? -

anwall ein Perbrechen lonslrnicrt . Tag die der An -

klage zugrunde liegende » Aussage » der

amlen ans ein stenographisches Pro

koll » ich ! g e st n » i werden k o » n t e n, son¬

dern dag der Ztalthaltereirat vlnschall in Tacha »

in seinem Bericht wörtlich anführt , das ; „er unier

dem frischen Eindruck der Rede zirka eineinhalb Stu » >

den »ach Beendigung der Versammlung z» Hanse |

niederschrieb ", w a s gesagt ' wurde » nd das ; gar \
der Siatthaltereisekreiär Stiebitz in Plan da « !

Protokoll nach der Persanimlniig in I s ch c ch i s et, e r s
Sprache vcrfaszte , das tangierte den Staatsanwalt

nicht im geringsten : er legte gegen da » Nr »

teil Pcrnsnng ein . Das

gcricht in Prag konnlc sich

Egerer ZtaaiSanwaltcS nicht verschliesze ». dag die bc-

dingte Perurtcilnng in diesem stalle nicht anzuwen -

den sei » nd dag da « begangene P. rbrechcn nur durch

Pcrbügnng der Rrreststrase „ gesühnt " werden könne ,

weshalb es da « Strafausmaß von drei ans vier -

zehn Tage erhöhte n » o die bedingt e P e r -

n r t c i l u n g ans s ch l o ß. Genosse Zischka wird

also wegen angeblich gemachter Aeußernligen ans

vierzehn Tage ins Gesängnis wandern müssen .

Oberlandes -
den Ansichten des

Die Revision bei der Bohcmiabank . Wie der

„ Venkow " mitteilt , tvnrde die tzievision der Tätig -
feit der „ Bohemicibank " während der Jahre 1920

bis 1022 durchgeführt , und wird seht auch auf die

Jahre 10JÖ bis 1020 erweitert werden . Die durch
die Tage - Zeitungen veröffentlichten Verlustziffcrn
überschreiten angeblich die Wirklichkeit , Zur Bern -

higung der Einleger könne das Blatt des Mini -

fterprasidentc » erkläre », daß „alles " geschehen
werde , um die Einlagen voll zurückzuerstatten .
Dazu erfährt die „ Tribuiia " , daß das Pcrso -
u a l d e v o t K n b i c c ! s bei der „ Bohcmiabank "
im Betrage von dreieinhalb Millionen

dt r o n c n n n a n g e t a st e t in der Bank liegt .
- Das isl jedenfalls eine der wenigen glaubwür -

digen Feststellungen , die die . zloalilionspressc zur
Beruhigung der Einleger , von deren Depots es

leider noch fraglich ist , ob sie unangetastet geblieben
sind , emsig verbreitet . Wenn eine Frage erlaubt

>fi : uürd mit d. ' u ll ' - Millionen Kronen

gcsclwhe », die der so fleißige Abgeordnete und

Anfsichtsratprästdcnt sich lnatürlich vom Munde )

abgespart hat ?

Ein Sieg der frcigcwcrlschastlichcn Organi -

beiden Bc - l t ' ativn . Die am Freitag in der Koinotaucr Uhren -

t o - , sabrik durchgeführten BetriebSrätewahlcn ergaben

j bei einer Zahl von 105 Stimmberechtigten für die

j Liste des Mctallarbciterverbandes 05 Stimme »
- und für die deutschnatioiialc Liste 30 Stimmen .
'

Eine Stimme war ungültig . Die im Mctallarbci -
- tervcrband organisierten Gehilfen erhielten dem

nach drei Mandate » nd die gelben Beamten zwei
Mandate . Die Deutsch,nationalen haben von diesen
Wahle » die Mehrheit im Betriebsausschuß für sich
erhofft . Und nun diese « Ergebnis !

Tic große » Arbcitcrlämpsc in England . Tie

Verhältnisse in der englischen Industrie geben An -

laß zur Sorge . Durch die von den Arbeitgebern
im Baugewerbe gefaßte » Beschlüsic wurden
500 . 000 Arbeiter in Mitleidenschaft gezogen .
Wenn die Herabsetzung der Kriegsznlagen für die
Arbeiter der Elsenbaynwerkstätten durchgeführt
werde , müsse mit den Generalstreik der Eisenbah¬
ner gerechnet werden .

Einigung im steirischcn Vergarbcitcrstrcik .
Samstag spät nachts ist es durch Vermittlung des

sozialdemokratischen Laiidcshanptmannstcllvcrtrc -
tcrs P o ii g r a h und des L a n d e s h a u p t -

m a n ii e S N i » t e l e n zu einer Einigung im

Bergarbeiterstreil gekommen , lieber den Inhalt
der Einigung werden die Betriebsräte in einer für
Montag vormittag nach Graz einberufenen Bc -

tricbskonfercnz ihre Entscheidung fällen .

114 . 000 Arbeitslose in Polen . „ Rzecz Pospo -
litca " zufolge erhöht sich die Zahl der Arbeits -

losen in Polen infolge der grossen Stagnation in
der Industrie w ö ch c >i t l i ch >» » 4000 bis 5000
Arbeiter . Gegenwärtig beträgt die Zabl der Ar -

beitSlosen 114 . 000 . Zwischen der belgischen und

polnischen Regierung finden Verhandlungen zwecks
Abschlusses eines Vertrages statt , welcher die Be -
diiigniigen zur Auswanderung der polnischen Ar
beitcr nach Belgien regeln soll . Die belgischen In -
dustriellen beabsichtig », eine größere Zahl von

polnischen Arbeitern in der belgischen Industrie zu
beschäftige ». Ter Tagloh » eines Arbeiters soll
20 Francs täglich betragen .

Der Teuerungswirbel in Sachsen . Ter neue
sächsische Staatshaushaltsplan für das Jahr 1023
meist bei Einnahmen von 45 . 0 Milliarden und bei
Ausgaben von rund 54 . 5 Milliarden einen Fehl
betrag von 8. 0 Milliarden Mark auf . Er wird sich
voraussichtlich noch erhöhen , da die meisten Etats -
Positionen bereits im vorigen Jahre vor dem

Marlstiirz aufgestellt worden sind und sich durch
Veränderungen seitdem stark erhöhten . — Tie
Teuerung in Sachsen ist nach den Feststellungen
des Statistischen Landcsamles im März um 0. 2? »
gegenüber dem Febcr weiter gestiegen .

Zum Bovlottkamps gegen die Firma Rench
und Cic . in Whgmael . Der Bvpkoit gegen diese
Firma gebt unvermindert weiter . Eine Verschär -
sung ist insoferne eingetreten , als sich die Vcr -
bände der überseeischen Länder ebenfalls bereit er¬
klärt haben , in dem . stampfe mitzuwirken . Die

MstuiltM imu mem
Vilanzergebnissc der Aktien¬

gesellschaften .

Im Frühjahr , wenn die Veilchen blühen ,

veröffentlichen die Banken und Fndnstrieattien -
gesellschaften das Ergebnis ihrer erfolgreichen
Raubzüge auf die Tasche » der Bevölkerung im

abgelaufenen Jahr . Mit Befriedigung läßt sich

Heuer feststellen , daß trotz der ungünstigen wirt¬

schaftlichen Lage , die Handel und Industrie im

letzten Iabra verzeichneten , es dennoch eine hübsche

Anzahl von Banken und Iildustrieiiiiternehmuiigen
gibt , denen das schwarze . stviscnjahr sehr gut

angeschlagen hat . Tie Dividendenausschüttungen ,
die bereits feststehen , und jene , deren Höhe — wie

es im Börsenjargon heißt — noch geschabt wer¬

den , lassen zunächst nur ahnen , wie die genauen

Bilanzen aussehen würden , wenn sie ehrlich ut -

samnicngestellt würben . Bon einer Aktiengesell¬
schaft sind ostmals Hunderttausende Aktien im

Umlauf , ans jede cutfällt die Dividende , die die

Reingewinnquote darstellt . Da « muß man wissen ,
um die ungefähre Reiiigcwinusummc sich vor -

stelleu zu könncii .

Die Bank für Handel und Industrie , vor -

mals Läiiderbank , teilte Sonnt . ' g ihren sie im

Inscratemeil und anderswo so schätzenden Zei¬
tungen mit , daß sie ihren glücklichen Aktionären

35 . streuen ( gegen 30 Kronen im Vorjahre ) aus¬

zahle » werde . Die Böhmische Unionbank , die

Böhmische Eskomplcbank und die Sivnostcnsla
Banka schütten 28 Kronen aus , die Böhmische
Industrie lbcmk 32 , die Prager streditbank 50 , die

Landwirtsclrastliche streditbank 48 Krone » . Bon _ u
den Indnstneakticngesellschasien zahlt die Nefto- | Erzeugnisse des Hauses Remst , deren Vertretung
mitzer Zuckerfabrik 40 Kronen , die Fabrik Krii - ik j in Prag die Firma A. Havlik Vll . , Bölskystraße
00 , die Koliuer Kafsscfabrik 10 , die Anssiger Che - ' innehat , sind auch in der Republik bekannt . Be -

mische , die gerade setz ! im schärfsten Lohnkamps sonders ist es die Glanzstärke , die unter der „ Lö -

gegen ihre Arbeiter stchi , 10, die SpirilnSfabrik wenmarke " den Käufern aufgedrängt wird . Ein

Brosche 4 t , die Koliuer Spirhissabrit 00 , die Unternehmen aber , das seine Arbeiter nach zwan -

Mrlchiiidustrieektiengcsellschaft 28 , die Ringhosfer - zig- und dreißigjähriger Arbeitsfrohn rilcksickts -
Werke 30 , die Berg - und Hütlengesellschaft 72 , die los aufs Pflaster wirft , verdient es nicht , von Ar -

Skodawarkc 27 . 20 , die Autofabrik Lanrin und bciterkänfern unterstützt zu werde » .

Klenicnt 20 , die Knpferwcrke 00 , die Böhmisch-
mährische Maschinenfabrik 200 , die Glasfabrik
InWald 100 , die KönigShofer Zemcntfabrik 40 .

die Westböhmisclre Ehamot ' . cfabrik 00 , die Solo -

Züudwaren 14 Kronen usw . usw .

Dazu sei bemerkt , daß es Aktiengesellschaften
gibt — und ihre Zahl ist gar nicht gering — die

ei » Interesse daran haben , ihre Geschäftslage in

einem ungünstigeren Lichte erscheinen zu lasse »,
als sie tatsächlich war . Ein der Börse sehr nahe -

stehendes Finanzblatt erklärt dieses Berh llen da -

mit , daß diese Bilanzfälscher - A. ( 4. „ den Wunsch
haben " , durch eine Schmälerung der Dividende

den Arbeitern , denen sie vorher den Lohn rcdn -

zierten , ' , » zeigen , daß auch die Aktionäre ein

„ Opfer " bringen , obztvar sie der wirklichen Ge¬

schäftslage entsprechend eine reichere Dotierung
beanspruchen könnten . Das Geständnis dieses mit

den Bilanzgeheimnissen und der Denkweise der

Jndustrieritter und Bankmagn ' len wohlvmtrau - -
ten Blattes verdient festgehalten zu werden . Für
die Arbeiter , durch deren Arbeit die Akticngcsell -
schaftcn in die Lage versetzt werden , Nichtstuern
ein arbeitsloses Einkommen zu sichern , ihnen
Dividenden zu . zahlen, die umso höher sind , je
größer die Lohnreduttion gelang , ist das ein wert -
volles Geständnis , aus dem sie lernen können .

Äeoiienlurle .
Präger ttnrse am 9 . April .

Iva doli,Gulden . . .
10 . 000 Mar !
IV " »ein Franlö . . .
10 " schwciz . Frank . .
l Pinna Sterling , .
100 Lire
I Dollar
Ivll iranz , Franks . .
Ivv Dinar
1». ' vi ) manliar . Mroncit
10 . 00 " voln . Mark . .
10 . 000 östcrr . Kronen .

( iold
1347 ' 00
15 . 87550

192 25
62375
15fl ' 52
10975

34. 2II ' 00
223 75

84 . 37 ' nO
75 . 00 - 00

7. 70 00
4 . 0900

Warf
1351 - 00

' . 0. 87- 50
193 - 75
620 - 25
100 - 75
171 - 25

34 - 3000
225 - 25

34 . 87- 50
70 . 0 >0 I

8. 70 - 00
5. 10 00

Züricher «chlnfskurie am v . April .

Paris . . . .
London . . . .
Berlin . . . .
Mailand . . . .
Holland . . . .
Wien
Budapest . . . .
Sraa
Jictu Norf . . .
Belgrad . . . . . .
Warschau 00 . 12 *50
Wien gest . . . . . . 0. 00 90

Geld
30 . 75 - 00
25 . 40 - 00

«>" 2. 5900
27 . 05 - 00

214 - 00
0. 00. 70- , ' ,0

0. 12 - 00
10 . 25- 00

5. 45*00
5. 40 - 00

Wnro
30 . 85 - 00
25 . 47- 00

0. 02 . 01 - 00
27 . 15 . 50

214 - 50
0. 00 . 70 - 75

0. 12- 50
10 . 30 0 i

5. 40 - 00
5 .7. 5*0"

00 . 13 - 50
o. oo- oo

Die tschechische Krone notiert in :

liiridi Schi ». Frank 16 . 80 * 00

•jicrlin Marl 0 !>t *5»

Wien äilcrr . Nr. 2131 * 00

Kunst und Misten .
Operngäste . Die Ausführung des Rossinischen

„ Barbier von Sevilla " bewies nicht nur die

llnverwüstlichkcit des Werkes , sondern anch den Hnn -

ger des Publikums nach Gesang . Wilhelm Heinrich

Riehl , der große Soziologe de « Volkes seiner Zeit ,

sagte über Rossini : „ Man mar da « gespreizte Pathos

der napolcoiiischcn Schule satt , die milden Völker

brauchten Schlummerlieder zu süßem Selbstvergessen ,

und der Italiener bot ihnen den anmutigsten Schlaf -

gcsang . " Schier scheint es heute , nach 100 Jahren ,

nicht viel anders zu sei ». IcdcnsallS tut der , der

singen hören will , gut , zu den alten Mclodisten z»

gehen , besonders wenn deren Weisen so gut heraus -

gebracht werde » , wie Sonntags unter Dr . I a I o -

>v c (j. Da kann man die antiquierten albernen

Spässc schon in Kails nehmen , wo so viele musikalische
Feinheiten sie wettmachen . Fron Maria Gcrcharr ,

die stets gerne Wiedergesehene , halle wieder Gelegen - s
heit , ihr ganzes Können einzusetzen , dos sich im ©e -

sanglichen nicht erschöpft , sondern auch die Darsie ! -

lorin zur Geltung dringt . Wenn , ans beiden Gebic -

Ich , da « Konventionelle einem frischeren Anpacken

tviche , könnte dies den Wert der Leistung bedeutend

heben . Oskar E i s c n b c r g hatte als Gras Alma -

Viva weniger Gelegenheit , solistisch zu glänzen , konnic

dafür aber in den Ensembles ,nit den Vorzügen seiner

musikalischen und darstellerischen Sicherheit hervor -
treten . Die Herren F u ch s, Hage n und Luv -

w i k waren trcfsliche Vertreter des Doktors , Musik -

mcistcrs und Barbiers und wurden , wie auch die

Gäste , lebhaft akklamicrt . Iii *. F. Ii .

Tie Arbcitcrvorstcllung von „ Der Wider -

s p c n st i g c n Z ä h m u n g" , die das Proger deutsche

Theater Sonntag nachmittags brachte , konnlc wie cm

ltzeißelhieb gegen den bürgerlichen K » n st -

s no bismiis wirken . Als das Stück vor einigen

Wochen zum erstenmal in der Ncninszcnierung vor -

geführt wurde , war das Haus , trotzdem der Rein -

gewinn dem Berein deutscher Journalisten gewidmcr
» nd also ein besonderes Interesse geweckt war , recht

schwach gefüllt und das Publikum wußte der über -

wütigen Handlung , blasiert wie es ist , trotz der trcsf -
lichcn Darstellung nur wenig Geschmack abzugcwln -
nennen . Nun der „ Verein deutscher Arbeiter " ins

Theater gerufen hat , waren alle Ränge dicht beisetzt ,
in froher Teilnahme folgte daS proletarisch . * Publi¬
kum den Vorgängen und ließ sich von Shakespeare »
heiterem ©ciric ganz mitreißen . Ein B. ispiel mehr
dafür , wer heute noch für echte Kunst empfänglich
ist » nd wem sie nur noch ein Stück Verdaunngsvcr -

gnngen bedeutet . Tic Darsteller verdienten den gro -
ßcn Beifall , der ihnen ward , restlos , Direltor Kra -

wer stellte einen von tollem Ncbermut und ZielwU -
ten ganz erfüllten Petriicchio aus die Beine , 2111 «

Rotzde war eine prächtige trotzig - verliebte Katharina
und Rudolf Stadler betrunkener Kesselflicker bis i »S

letzte naturccht . —b . —

Slam « , die auch nichts besonderes zeigte , konnte Top .

litz daher glatt mit 7 : 0 erledigen . Bei Töplitz de-

mühten sich Golzc , Riedl , Döring und der Tormann
Höfcr — die Zahl der guten Spieler ist aber verslmyk
klein geworden ! — zu retten , was zu retten war .

Diese vier Spieler schindcten sich ab, die andern be-

mühten sich lediglich , den Ball möglich schnell z»
verlieren , 2lllcs in allem , der kläglichste Eindruck ,
den je eine Ligaelf — und das nennt sich Ligamcisier !
— in Prag gegen eine tschechische Mannschaft ge-
macht hat . Tie 0000 Zuschauer konnten sich ehrlich
über den Torsegen freuen . Mil einer solchen „ Liga -
eis " tritt man vielleicht gegen Slavia - Rescrvcn , aber
nie gegen die erste Mamisclwst der Slavia an . Auch
wenn diese so wenig kann wie am Sonntag . —

Sparta gegen öAFK . 0 : 1 ( 2 : 1 ) , Ateislerschaft .
Schöner und verdienter Sieg der Sparta ; DIE . »
Ersatz gegen Karolinentalcr Team 1 : 1; Union
iiiZkow gegen AFK . Br ? ovice 8 : 1 ; Meteor Blno -

hrady gegen Meteor VIII 3 : 2 . — Brünn : DSV .

Troppau gegen Brünncr SK . 2 : 2 ( 2 : 1 ) abgebro¬
chen : Mor . Slavia gegen fcidciticc 2 : 1 ( 2 . -Ol, uncr -
ivarteler Sieg der M. S. : Brünncr ? lmatciire gegen
Sparta Proßnitz 0 : 2 : Äralove Pole gegen Technik
3 : 1. — P r c ß b n r g: Wiener Sp . - K. gegen 1 KSK .

Bratislava 2 : 2 <0 : 0) . — O l nt ü tz: SK . Olomou «

gegen Hodolany 0 : 0; Hakvah gegen OSS . Olomoiice

3 : 3 : DFE . gegen DSV . Mähr . - Schönberg 2 : 0 . —

Proßnitz : Hanacka Slavia gegen SK . Prostöjov
5 : 4. — W i e n: Hakoah gegen Basti » Budapest 2 : 1 ;
Oswiark gegen Gersthos 4 : 0 . — Graz : G. 2lE .

gegen 2lrbeiter - ZlC . 7 : 0 . — Budapest : Städte -

Wettspiel Berti n —B » d a p e st I : 0! Tor durch
Pcnally . 15 . 000 Zuschauer . Schiedsrichter Rctschury -
Wien . — M adrid : SamStag : Viktoria 8iZkvw

gegen FE , Madrid 3 : 3 , Sonntag 2 : 2 . — Nächsten
Sonntag spielt der I , FC , Nürnberg in Prag
gegen die Sparta . Beim letzten Tresse », das be-

kanntlich auch aus Präger Boden stattsand , siegte
Nürnberg 3 : 0 .

Mitteilungen aus dem Publikum .

Turnen und Soort .
„ Das Rektor - Drama au der deutschen Universt -

tat ", lieber dieses Thema spricht der Professor der

philosophische » Fakultät der deutschen Universität Dr .

Christian E h r e n f c l S am 18. ' April im M o z a r -

t e u m.

SonntagSsußball . Die Wettspiele des Sonntags
litten sehr unter der kalten Witterung . Fast den

ganze » Tag über herrschte ei » frostiger Wind , der

sowohl den Spielern als auch den Zuschauern jeden -
falls nicht besonders zuträglich war . In Prag gab
es diesmal eigentlich keine Sensationen , den » das
Spiel Slavia —Teplitzcr FK . besitzt längst nicht mehr
die SliiziehiingSkrast de « Vorjahres , zumal Tepltv
heute nur mehr ein Schalten — und »och dazu ein
sehr dürftiger — seiner einstigen Größe geworden ist .

Verehrte Hausfrau !
Beim Einkaufe von Rei . ch ,

Mehl , Fett und anderen Nah¬
rungsmitteln achten Sie gewiß
darauf , nur das Beste zu kau¬
fen . An diesem Grundsatz hal¬
ten Sie auch heim Einkaufe
von Suppenwürze fest und
verlangen Sie daher stets nur
die Marke :

„G R h F"
in Originalfiaschen !

Durch Vergleich
mit anderen Suppenwürzen werden Sie feststellen :

eine größere Ausgiebigkeit ,
einen feinen und unauffälligen GerUChf

einen nn?enelimen und ^ m m L. , nn M ^ 1 .
nicht hervo tretenden \ 269CBNlslclCKf

eine unbegrenzte IlSitbSrkeita

GRAF ' 8 SUPPENWÜRZE
hinterläßt in den Flaschen keinerlei Sets .

■MiiWim-wn2. -sii )-nneatrc. - i -ir -
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Prag II., Nekazanka 18,

für Organisationen ,
Bereine , Gemeinden ,

Gewerkschaften , Schulen

usw . werden zwcckent -

sprechend zusammcnge -
stellt , sowie ergänzt ,

von der

vollsbuchhandlunsi

Ernst Saii ' er ,
Karlsbad .

KUb

Sozialistische

Theater - Stücke
UNd

Vortragsbücher
für Arrrinr senden wir
in großer Auswahl auf

Wunsch zur Ansicht .
Buchhandlung »reihet »,

Teptih - Lchöiiau .
Theresiengasie 18.

I ^ sut8ekuksh 8 är ? e

und I ^sut8eiiuk8oiiien

Lclionen die Nerven ,

schützen die Füße ,

hellen spaten 1
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